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Freundlichere Ausblicke.
Das alte Wort : „Die Menschen sagen immer, die

Zeiten werden schlimmer!" trifft zur Zeit auf die Be¬
urteilung der wirtschaftlichenLage nicht mehr zu. Die
unverkennbare Besserung, welche das Geschäftsleben, die
ganze wirtschaftlicheSituation im Laufe dieses Jahres,
wenn auch nur sehr allmählich, so doch anscheinend in
steigendem Maße zu verzeichnen hatte , hat den tief¬
gehenden Pessimismus, der in den letzten zwei Jahren
vorherrschte, schnell in einen starken Optimismus verwandelt.

5̂ ? !!.Äer Optimismus, der sich zur Zeit allenthalben
nJa^, . berechtigt? feine Zeit lang wurde die Lehre

te wA f, ? aF bw fetten Jahre , die wir von 1895ilf 1900 hatten, in regelmäßigem Wechsel von Ebbe und
^ut fünf magere Jahre folgen würden. Nun läßt man
bereits mit sich handeln und verkündet, daß die mageren
^ahre entweder schon setzt ihr Ende erreicht hätten, oder
daß doch dreses Ende mit dem neuen Jahre sicher ein
irrten werde, jedenfalls muß selbst der vorsichtigste Be-

mukhaltlos zugeben, daß sich das Geschäftsleben
^ ^ 'chland m erfreulicherweise wieder belebt hat.
Diese Tatsache druckt ,ich ziffernmäßig in dm aufsteigen-
den Zahlen des Arbeitsmarktes aus . Aber es gibt noch
an^ re Kennzeichen für diese erfreuliche Erscheinung, wenn
auch die Kennzeichen minder erfreulich sind als die Er¬
scheinung selbst.

Als eine solche Erscheinung präsentiert sich zunächst
die Neigung zahlreicher Arbeiterkreise, im Hinblick auf die
l allende geschäftliche Konjunktur eine Aufbesserung ihrer
Lohne durchzusetzen, wobei es mehrfach zur leichtfertigen
Provozierung frivoler Streiks gekominen ist Wir er¬
innern nur an dm für die Arbeiter so ungünstig ver¬
laufenen Streik der Berliner Omnibusangestellten und
an den zur Zeit noch schwebenden Metallarbeiterstreik in

Mittwoch» den 21 . Oktober.
Berlin . Gerade dieser letztere Streik , in welchem es den
Arbeitern erst in zweiter Reihe auf Lohnaufbesserungen
und in erster Reihe auf die Gewinnung politischer Mach:
antommt , laßt erkennen, daß die sozialdemokratisch-
^ncherte Arbeiterschaft sich anschickt, die steigende
Mrtschaftsentwickelung für sich zu eskomptierm. Frei-

der hinkende Bote in Gestalt rückläufiger
Arbeltschancen sich früh genug dmjmigen Arbeiten:
präsentieren, welche so töricht sind, den Hetzreden falscherApostel zu glauben.

, ei n vnderes Kennzeichen der steigenden
wirtschaftlichenEntwickelung verdient mit krittscher Vor¬
sicht betrachtet zu werden. Wir meinen die starke Hausse
an der Börse, die in der letzten Woche eingesetzt hat ünd in
den letzten Tagen eine vorher von niemand geahnte Höhe
erreicht hat. xte Großspekulation an der Börse hat die
^evise ausgsgebm , daß nunmehr die Krisis beendet sei
und daß „sich alles, alles wenden" müsse. Die kleinen
Spekulanten aber machen diesen Tanz um das goldene
Kalb mit, und selbst ein Teil des Privatpublikums scheint
m Gefahr zu sein, von dem Bazillus der Haussespekulation
angesleckt zu tverdeu, und alle die schönen Leliren in den
Wind zu schlagen, die es aus deni Krach der letzten Jahre
gezogen hat oder doch gezogen habm sollte.
. , E stark diese Haussebewegung ist, zeigt sich darin,
daß etliche industrielle Werte, so zum Beispiel die Kohlen-
“f 1“ einzelne Bergwerkspapiere, teilweise bereits
die hochiten Kurse der Hochkonjunktur erreicht haben So
)5"oereck,ügt es wäre, den erfreulichen wirtschaftlichen
Aufschwung zu leugnen, so spricht dock vieles dafür , diese
Haussebewegung als über das Ziel schießend und somit
als ungesund anzusehen.. Es sind uns auch Nachrichten
zugegangen, wonach etliche Berliner , Hamburger und
" ^ M^ ^ .^ wkgeschäfte recht zweifelhafter Güte bereits
am Werke sind, die Kapitalisten in der Provinz mit ihren
Ajrlularen zu uberschwemnien, worin auf die voraus-
sichtlich noch weiter steigende Konjunktur hiugewiesm und
die „allerlockendsten Angebote" gemackt werdm

Vor dem Sirenengesang dieser Börsenspekulanten
tan gar nicht dringend genug gewarnt werdm . Offerten
die einen „ftcheren  Gewinn " von 10 und mehr Pro¬
zent versprechen, bedeuten — wir müssen dies harte Wort
aussprechen- - .eine Spekulation auf die Dummheit. Wer
8 des ungestörten Besitzes seiner Spargroschen erfreuen
^ ?/ ^ r hore nicht ^uf dlefmigen, welche ihm einreden
wollen, daß unsere Wirtschaftsentwicklung nunmehr mit
„Volldampf voraus !, sich vollzieht, und daß es auch in
Zukunft wie einst wieder Dividenden regnen wird Und
so wiederholen wir heute, insbesondere den kleinen
Kapitalisten gegenüber, die Mahnung , die wir schon vor
Jahren wiederholt, zum Teil leider freilich erfolglos er
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s' -h aus seinem Pachtaewäffer
em Gericht Forellen heraus!,tzelte und wie das Piepers Belle-

b>e Wittfrau , solches bereiten mußte. Wie der Hausierer
^ ^ Eud-nt politisch angehauchte Gespräche führten, bis der

Kradepohlcr Gesangverein „Gemütlichkeit" die Gemütlichkeit störte
LF ? Tanz auf der schlammigen Straße aufsührte, worauf

»er Student mit einem angenehmen luther 'schen Pastor von
dannen wich.

*
Ein kräftiger Windhauch strich durch das Laubwerk

Uwd warf dicke Tropfen auf die beiden, die drunten auf
oem nassen Pfädchen schnell vorwärts hastetm, um aus
>̂oem Bereich des ungastlichm Kaltenbergs zu kommen.

„Tie nassen Regentropfen sind immer noch ange-
nehnier als die trockenen Hiebe, die wir gekriegt hätten,
wenn wir uns nicht dünne gemacht hätten ", sagte der
Hausierer und beruhigte seinen Begleiter dann über das
Schicksal des kraumm Welm, das dem Studenten am
Herzen lag. Da wäre gar nichts zu fürchten. Die
Kriegervereine hielten schon seit einiger Zeit nicht mehr
^ ..Fanz fest zusammen. Es machten sich auch da unruhige
Kopfe mausig, und wie er die Schreihälse bei den Dyk-
rathern kennte, so wären sie wirklich imstande, den ordent-
Sf n und patriotischenMitgliedern zumTort einen eigenen
Ulkverein zu gründen und den Krüppel zum Ehren¬
präsidenten zu machen. Dem armen Teufel würde gar
wchts geschehen, höchstens vertränken sie ihm das Geld,
»as ihm der König geschenkt habe. Übrigens wäre es
lehr die ^ rage, ob sich die Vereinler in diesem Augen-
nücke nicht selber an den Köpfen hätten.

„Das würde mir Spaß macken", erklärte der Student,
»ober noch mehr Vergnügen hält ' ich, wenn ich jetzt was
Ordentliches zu essen hätte. Mein Magen fängt an, ein
wenig rebellisch zu werden."

„Wir hätten mit Gott für König und Vaterland bald
Haue gekriegt: da ist es denn nicht mehr als recht, wenn

wss imn das Vaterland was zu knuspern gibt. Es hat
mir schon oft aus der Verlegenheit geholfen", sagte der
Haufierer „Wie ist es mit Ihnen : essen Sie gerne 'ne
Portion ^-orellen mit Pellkartoffeln ?"

, „Das ließe sich hören, aber es müssen ihrer so viel
w.an sich nicht hungrig daran ißt ", antwortete

oer Student . „Doch woher nehmen und nicht stehlen?"
. Der Engels -Pitters -Oberam kniff ein Auge zu und

, in<; lustige Grimasse schneidend.
„Stehlen , stehlen? sagte er, „̂das ist nicht mein Gewerbe.
Aber seht Euch mal das fröhliche Bächlein an, was da
w geschwollen dahiuspringt . Das ist auch eins von den
vielen, in dem ich die Fischerei gepachtet Hab', und zwar
von unserm Herrgott selber."
r , "^ 5 Fiskus , oder wem es gerade zugehört, wird
schwerlich Zeuge bei dem Pakt gewesen sein", meinte Gott-
fried lachend.

„Nee, gewiß nicht. Ich lade auch keinen von denen
zum Zusehen ein. Zeuge haben mir aber bei dem Pacht¬
kontrakt alle die Hasen und Rehe gestanden, die hierzu¬
lande unsereinem ungestraft den Kohl aus dem Garten
und die Saat vom Felde wegfressen dürfen, daß es 'ne
wahre Schande ist. Ich selber Hab' daheim ja nur ein
paar „Morgen Land gepachtet, aber ich könnt Euch was
von Arger erzählen. Tippt die Sache hier nur mal bei
den Bauern an, dann könnt Ihr was hören. Doch Ihr
braucht sg von meinen Forellen nicht zu essen, wenn IhrBedenken habt.

„Ach was, mein Blagen hat die Bedenken schon in der
Verzweiflung aufgefressen", erklärte der Student , worauf
l'ch der Engels -Pitters -Oberam seines Bündels entledigte
die Wachstuchdecke von seinen Stöcken zoa und dem
Studenten êmpfahl, gut Obacht zu geben, ob nicht jemand
f'C;J was allerdings kaum anzunehmen
sei Im Falle möge er ihm, dem Oberam, durch einen
leisen Warnungspfiff ein Zeick-cn geben.
. _Auf die verwunderte Bemerkung Gottfrieds , daß er
doch kein Gerat zum Fischfang mit sich führe, hielt ihm
»5? töQufteret lachend d,e gespreizten Finger hin und er-
klarte, die Forellen waren ganz närrisch darauf , von ibin
gekitzelt zu werden, und er verstünde es seit Kindheits

Der Kaiser und moderne Theologie.
Aus der Ansprache des Kaisers an seine beiden ko«,

firmierten Ŝohne geht wieder wie schon aus früheren
religiösen Selbstbekenntnissen des Kaisers hervor, daß er
F ^FFchted von seinem Großvater ganz und gar unter
> » f r̂ lFF -FF moderneren Auffassung des Christen-
ums steht, als sie unter Wilhelm I . jahrzehntelang den

Hauptemsluß am preußischen Königshose ausgeübt hch.
* y ! a o F rei6t öte --Saale -Zeitung ", ein bemerkens¬
wertes Zusammentreffen , daß dies kaiserliche Eintretm
!F ?,F ^ kisch-religlöse Richtung im Christentum im
Unterschied,von der dogmatischenparallel läuft mit einer
Aktion derjenigen einflußreichen Kreise der prmßischen
Geueralspnode, die in einer unifassenden Festlegung einer
rechtgläubigen Dogmatik das alleinige Heil der evangeli-
sckien Kirche erblicken und die Persönlichkeiten, die die
•A-Miiier der Kirche auszubilden haben, ain liebsten auch in
«neu engen Rahmen ganz bestimmter überkomnrener
Grundsätze elnspanuen möchten. Sie denken von der
Me n s che n n a t u r zu gering , von der lluantastbarkeit
von „Lehren zu hoch, um mit dem Kaiser der Ansicht
sein zu können, daß auf der freien Ausbildung charakter-
voller religiös fundierter Persönlichkeiten immer und
immer wieder die Entwicklung deS religiösen — nicht des
äußerlich-kirchlichen Lebens allein beruhen wird. Daß
i abei die kirchlichen Formen keineswegs immer in der¬
selben Weise gedeihen, ist freilich selbstverständlich Es
ist gewagter eine Kirche ohne detailliertes Tvgmenwefen
als äußere ^ nstitutioii aufrcchtzuerhalten, in der nur ein
so allgenieines Bekenntnis zu dem Stifter der christlichen
Religion festgelegt ist, wie es der Kaiser ausspricht und
wie es der Hallische Professor Haupt in seiner Rede auf
oer, Generalsynode dargelegt hat, als die Kirckse int bis-
firn0«« Geleis zu belassen und der großen Masse mit
rem Wunderbaren an der Religion eine handgreifliche
slŵ w F bfeten, die sie der Nachprüfung ihres Glaubens *
-ui û sentlichen uberhebt. Ter Kaiser hat in seiner Rede
UFts irgendwie Neues gesagt, was nicht von fast allen
Kathedern der evangelisch-theologischen Fakultäten in
Deutschland in den letzten Jahrzehnten , insbesondere seit
Auftreten der Ritschlschen Schule, gesagt ist — aber er
itt mit der modernen Theologie den Weg der Verinner-
lichung des Dogmas vom Physisch-Wunderbaren an der
r S F Zum „Wunder " seiner religiösen Persön-
Ilch.elt gegangen und hat sich damit im Prinzip der
e t h i s ch- r e 11 g r o se n modernen Richtung zuge¬
wandt, wenn er auch dabei jeden Schein einer Polemik
nach rechts vermeidet. Er tritt ein für einen Weg, der
zur Versöhnung der Errungenschaften der modernen
Kultur mit dem Christentum führt , »veil er die  theoreti-

.̂agen vortrefflich, ihnen dies Vergnügen zu machen und
sie bei der Gelegenheit zu erwischen. Mit hochgezogenen
Knieen swpfste er nun durch das feuchte Gras einer
iwmen Waldwiese nach dem Ufer des Bächleins, legte
das Wachstuch an den Rand und kniete darauf nieder,
so daß seine Hose von Erde und 9tässe keinen Schaden litt.
Tann rollte er sich die Ärmel auf, neigte sich über das
Wasser und begann langsam und vorsichüg unter das
Ufer zu greifen. Es dauerte nicht lange und er rief leise
und freudig seinem Gefährten zu : „So , die erste hätten
F r - Dann rückte er ein Stückchen weiter mit seinem
Wachstuch, und so suchte er eiue kurze Strecke des steini-
geu Rinnsals ab. „Als er nach einer Viertelstunde zu
rem Studentetl zurückkehrte, zeigte er ihm vergnügt ein
halbes ,Dutzend mehr als spannenlange Forellen, die er
alle ,mit einem geschickten Griff gefangen, und denen er
bereits das Genick gebrochen hatte.

„Wenn man den Rummel versteht, geht's einem nie
! au t öt,e êr  Welt ", schmunzelte er. Und nun

solle es nicht mehr lange dauern , und sie hätten ein Mahl,
um das sie seder beneiden könnte, der in den Wirtschaften
zu Kaltenberg eine Stunde lang lvarten und schimpfen
muche, bis er einen mit ranziger Butter gestrichenen
Weck iind em stuck schlechte Wurst bekäme.
- - Aber  waldige Höhen und durch kleine Wiesentälchen
schritten sie dahiii, bis sie endlich auf die Landstraße ge-
lailgteii, und an einem kleinen schieferbekleideten Häuschen
mit grünen Fensterladen hielten. Einige Päckchen Tabak,
ein paar lange, gekreuzte Kalkpfeifen, ein paar Gläser
mit Bonbons gefüllt und einige Wecken in dem Fenster
neben der Haustur besagten, daß hier allerlei zu kaufen
e , und auf einem verblichenen Schilde über dem Eingang

sü.nd zu lesen: Handlung von Witwe Pieper . ^ 10
„Wer verirrt sich denn in diese Gegend, um sich eüvas

zu kaufeu? frug,Gottfried verivundert, und der Hausierer
belehrte ihn : ,,^ tcr liegt ja alles in einzelnen Häuschen

Hofetl zerilreut . Hier kauft sich mancher Fuhrmmm
ne Piep Tobak und manches Schulkind für 'neu Pfennig

Klumpker (Bonbons) . Kapitalien werden bei dein Handel
zwar nicht erworben, aber weiiii man zu rechnen versteht
ist ein Pfennig genau der vierundzwanzigste Teil von'
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schm Widersprüche des alten Dogmas mit dem Wissen
der Zeit nicht mehr als die Hauptsache des Glaubens in
den Vordergrund rückt. Ihm liegt der Schwerpunkt des
Glaubens auf ethischem Gebiet, im Arbeiten und Schaffen
und im Glauben an den Erfolg dieses Schaffens, Un¬
zweifelhaft wird er damit bei manchem̂ Deutschen eine
Saite berührt haben, die bisher nur leise in ihm ange¬
klungen ist und die er selbst nicht für eine religiöse ge¬
halten haben mag. Die gerade fetzt in der Generalsynode
verfolgte Universitäts -Theologie möchte diese Saite in
weiteren Kreisen des deutschen Volkes wieder in leben¬
digere Schwingungen versetzen— gehemmt wird sie dabei
von der offiziellen Kirchenleitung. Daß sich der Kaiser
— oberster „Bischof" der evangelischen Kirche — auf die
Seite dieser Theologie stellt, ist das für die Öffentlichkeit
Bemerkenswerteste an seiner Rede. Bezeichnend ist aber
auch, daß bisher in der Leitung dieser Kirche noch gar
kein persönlicher Einfluß des Kaisers in der Richtung
seiner Selbstbekenntnisse bemerkbar geworden ist. Hier
ist er nach wie vor von Leuten beraten, die die über¬
kommenen Geleise für dre einzig wahren und richtigen
halten , und er fügt sich ihrem Rat . Das beweist seine
Stellung zur Professorenfrage und den Maßregelungen
freierer Geistlichen. Ob das in Zukunft anders werden
wird, das wird man nach den verschiedenartigen Kund¬
gebungen des Kaisers aus den letzten Monaten , die sich
in derselben Richtung bewegen, mit besonderen! Interesse
abzuwarten haben. *

* Hof» n«d Personal-Nachrichten. Ein Mini  st er Wechsel
soll zum nächsten Winter in Sachsen  bcvorstehen. Minister¬
präsident v M e tzs ch wird aus eigenen Wunsch zurücktreten. Als
fein Nachfolger wird Kultusminister v. S c y d e w i tz genannr.
An Stelle des Finanzministers vr . Krüger  soll der Ober¬
bürgermeister von Dresden, vr . Beutler,  ernannt werden.

* Berlin , 20. Oktober. Auf eine Anfrage, ob
moussierender Kognak und Punsch der
Schaumweinsteuer  unterliegen , hat das Rerchs-
schatzamt der „Deutschen Wein-Zeitung" die Antwort zu¬
gehen lassen, daß sich der Bundesrat Vorbehalten habe,
Getränke, die als Ersatz für Schaumwein dienen können,
zu besteuern. Von dieser Befugnis sei zwar bisher noch
kein Gebrauch gemacht worden ; es müsse aber dahin¬
gestellt bleiben, ob späterhin Anlaß gegeben erscheine,
die Vorschriften des Schaumweinsteuergesetzesauf schäu¬
menden Kognak und ähnliche Getränke zu erstrecken. Eine
abweichende Entscheidung sei hier nicht getroffen worden.

Neuerdings verlautet , daß die Vorlage über die so¬
genannte Reform des Börse ngesetzes  dem
Reichstage erst dann zugehen werde, wenn die neuen.
Handelsverträge verabschiedet sein werden.

* Vom König Otto. Neuerdings werden von Mün-
chen aus in auswärtige Sensationsblätter Nachrichten
über das angeblich schlimmere Befinden des unglücklichen
Königs verbreitet . Am Freitag soll in Berlin sogar das
Gerücht gegangen sein, König Otto sei gestorben. Dem¬
gegenüber sei folgendes festgestellt: Alljährlich würden
im Finanzausschüsse der bayerischen Abgeordnetenkammer
bei dem Etat des königlichen Hauses und Hofes vom
Ministerpräsidenten in seiner Eigenschaft als Minister
des königlichen Hauses und Hofes „vertrauliche" Mit-
teilungen über das Befinden des Königs Otto gemacht.
So auch heuer wieder in der üblichen Weise. Diese Mit¬
teilungen , die dem Ausschüsse zu einer Bemerkung absolut
keine Veranlassung gaben, lauteten, wie jedesmal wah¬
rend der letzten Jahre : Der alte Zustand, an ein Besser¬
werden ist selbstverständlichnicht zu denken. — Danach
öemißt sich das Wort obenerwähnter Sensations¬
meldungen. Dem bedauernswerten Monarchen können
noch Jahre beschieden sein, je nachdem.

* Ans der bayerische« Kammer. In der gestrigen
Sitzung der bayerischen Abgeordnetenkammer verlas der
Ministerpräsident Freiherr v. Podewils eine Erklärung,
in welcher er ausführte , die Entlassung der Minister fet

ein Recht der Krone. Im Falle Crailsheim habe die
Staatsregierung , um jeder Legendenbildungvorzubeugen,
eine Mitteilung ausgegeben, welche als Grund für dre
Ministerkrise Meinungsverschiedenheiten über gennsse
Handlungen bezeichnet habe. Die Meinungsverschieden¬
heiten betrafen die Frage , ob der Vorsitzende im Minister-
rat zu gewissen Handlungen ohne vorherige Rücksprache
mit den anderen Ministern befugt fei. Wenn dre
Differenzen sich auch auf dem Gebiete der Geschäfts¬
ordnung bewegten, so käme doch das wichtige Interesse
in Frage , ob in materieller Hinsicht das Selbst¬
bestimmungsrecht der Minister völlig gewährleistet blerbe.
Die Lage erfuhr eine unerwartete Verschärfung dadurch,
daß Graf Crailsheim sein Entlassungsgesuch einreichte,
ehe die betreffenden Verhandlungen zum Abschluß ge¬
kommen waren . Eine Änderung in den Regierungs-
grundsätzen ist infolge des Personenwechsels nicht ein¬
getreten. Die Regierung wird nach wie vor die guten
Beziehungen mit dem Reiche sorgfältig pflegen und sich
nicht durch Partei -Interessen , sondern nur durch die Rück¬
sichtnahme auf die Krone und das Land leiten lassen. Dre
Beziehungen zum päpstlichen Stuhl seitens der bayerischen
Regierung seien ganz vorzügliche. Er , der Minister¬
präsident, und der päpstliche Nuntius würden es sich
angelegen sein lassen, in aller Loyalität diese Beziehungen
zu pflegen.

* Prinz Arenberg . Der „Nat .-Ztg." wird bestätigt,
daß Prinz Prosper Arenberg am 13. d. M. auf Grund
einer militärgerichtlichen Verfügung aus dem Straf¬
gefängnis Tegel in die Anstalt für Nervenkrankheiten bei
der Strafanstalt in Moabit überführt worden ist.

* Konferenz zur Bekämpfung des Mädchenhandels.
Die zweite deutsche Nationalkonferenz zur internatio¬
nalen Bekämpfung des Mädchenhandels findet, wie schon
angekündigt, am 27. und 28. Oktober in Berlin statt.
Am ersten Tage ist Ausschutzsitzuug der Delegierten im
Hospiz des Westens, am 28. Oktober, vormittags 9 Uhr:
Deutschnationale Konferenz im Bürgersaal deS Rathauses
unter dem Vorsitz des Grafen Keller. Die Tagesordnung
enthält folgende Punkte : 1. Stand der Frage der Be¬
kämpfung des Mädchenhandels und Jahresbericht.
Jahresbericht der Zweigvereine. 2. Organisationsfragen
des Nationalkomitees . 3. Vorschläge, betreffend die straf¬
rechtliche Bekämpfung des Mädchenhandels. 4. Mädchen¬
handel und Kunst. 8. Herbergerecht der Vermietungs¬
bureaus . Referent : Reichstagsabgeordncter Henning.
6. Anträge der angeschlossenen Vereine. Im Anschluß an
die Konferenz findet abends 8 Uhr eine öffentliche Ver¬
sammlung in der Tonhalle, Friedrichstraße 112, statt.
Hier werden Vorträge halten : Kanonikus Pr . Müller-
Simonis (Straßburg ) und Pastor Philipps (Berlin ).
Der letztere spricht über „Ursachen und Quellen des
Mädchenhandels". Di-. Müller wird von den „Aufgaben
der Gesellschaft gegenüber dem Mädchenhandel" reden.

* Erprobung eines neuen Gcmehrmodells. Trotz der
Einführung des verbesserten Gewehrs Modell 98/02 wer¬
den die Versuche mit neuen Waffen ununterbrochen fort¬
gesetzt. Seit kurzem sind vier Kompagnien des Garde-
Grenadier -Regiments Nr . 5 in Spandau mit ganz neuen
Gewehren probeweise ausgerüstet. Das Kaliber ist das¬
selbe wie bet dem jetzigen Gewehr, indes ist die Her¬
stellungsart und das Material von jenem abweichend.
Je zwei Kompagnien haben Vcrsuchsgewehre verschie¬
dener Systeme.

* Rundschau im Reiche. Das Vergehen des Roman¬
verfassers von „Aus einer kleinen Garnison " besteht nach
dem „Berl . Tagebl ." nur darin , daß er entgegen einer
allgemeinen Bestimmung die von ihm als einem aktiven
Militär beabsichtigte Herausgabe einer öffentlichen Druck¬
schrift nicht angemcldet habe; es liegt also Ungehorsam in
einer Dienstangelegenheit vor . Die Verhaftung erfolgte
wegen Fluchtverdachts. Ob noch weitere Vergehen, wie
z. B . Beleidigung von Vorgesetzten, vorliegen, soll sich
noch Herausstellen.

Die Wirren ln der Türkei.
tick. Berlin , 21. Oktober. Wie aus Belgrad  ge¬

meldet wird , erfährt das Blatt „Stampa ", sämtliche ser¬
bische Dörfer im Sandschak Novibazar befinden sich wegen
einer neuen türkischen Viehsteuer in Hellem Aufruhr.
1800 bewaffnete Bauern kämpfen im Gebirge mit türki¬
schem Militär.

wb . Sofia , 21. Oktober. Wie die „Agence Bulgare"
meldet, ist das albanesische Bataillon , welches die bul¬
garische Grenze bei Karamanica überschritten hatte, ver¬
setzt worden. Die Schuldigen sind den Gerichten uber¬
wiesen.' Für die von dem Bataillon verübten Plünde¬
rungen wird die Türkei Entschädigungen entrichten. Dre
Repatriierung der Flüchtlinge ist an folgende Be¬
dingungen geknüpft: Steuernachlaß, Gewährleistung von
Subsistenzmitteln, Wiedereinsetzung in Haus und Hof
durch eine gemischte türkisch-bulgarische Kommission.

Ausland.
Nachträgliches zur Pariser Reise des italienischen Königs-

Paares.
Ter König von Italien hat von Mondäne aus an

den Präsidenten Loubet ein Telegramm gerichtet, irr dem
er seinen und der Königin Dank für den ihnen bereiteten
Empfang ausspricht. Die Erinnerung daran werde tief
in seinem Herzen eingegraben bleiben und werde sich mit
den wärmsten Wünschen für die Wohlfahrt Frankreichs
verbinden. Präsident Loubet gab in seiner Antwort dem
Gefühle des Glücks Ausdruck, das ec empfunden habe,
die Majestäten empfangen zu können, sprach dem König
seine Wünsche für die Wohlfahrt Italiens aus , versicherte
ihn seiner aufrichtigen Freundschaft und übermittelte der
Königin seine ehrerbietigen Grüße . — Die politischen Er¬
gebnisse dieser Königsfahrt treten in den Äußerungen der
Pariser Presse ziemlich unverblümt zutage. So feiert
Herr Faurtzs „die Annäherung zweier Denrokratien und
das Werk zweier Regierungen der Linken". Auch die
regierungsfeindliche Mtzlinesche„Räpublique" sagt: „Die
Annäherung , deren Sinnbild der Königsbesuch ist, hat
hohen Wert ; nachdem Italien an Deutschland und Eng¬
land Anlehnung gesucht hat, kommt es zu Frankreich
zurück: die Umstände, unter denen die Rückkehr sich voll¬
zieht, scheinen ihre Dauer zu verbürgen. Auch wir haben
uns nicht zu beklagen, wenir die italienische Annäherung
eine Schwächung des Dreibundes bedeutet, den allge¬
meinen Frieden kräftigt und das tiefe Gefühl von Sym¬
pathie befriedigt, das jedes Franzosenherz zu _ dem
wunderbaren Lande hinzicht, dom die heutige Gesittung
und die unsere insbesondere so viel schuldet." „Eclair"
faßt sein Urteil in den Kernspruch zusammen: „Deutsch¬
land ist soeben auf dem Felde der Diplonratie geschlagen
worden : das ist ein Anfang." Unzufrieden ist nur der
royalisttsche „Soleil ". Es mißfällt ihm, daß der König
die Schönheiten des Friedens gefeiert hat . „Der Friede ",
schreibt er, „ist gewiß köstlich und wünschenswert, er
schließt aber die Anerkennung und Festlegung eines Zu¬
standes in sich, den nicht der Friede geschaffen hat und
mit dem eine gewisse Anzahl Franzosen sich noch nicht so
vollständig zufrieden geben wie Jaurtzs und seine
Freunde ." — In den Mittelmeerfragen soll nun eine
völlige Einigung zustande gekommen sein; zum Beweise
dafür wird eine Äußerung des Ministers Morin ver¬
breitet, der gewissermaßen als Abschiedsgruß vor dem
Einsteigen in den Hofzug zu einer ihn umringenden
Gruppe französischer Minister laut sagte: „Von nun ab
einigt uns das Mittclmeer, statt uns zu trennen !"

*

einem Kastemännchen und zwölf Kastemännchen sind fdjori
ein Taler ."

Sie traten ein, von einer heiseren Schelle angemeldet.
Eine kleine Ladentheke stand in dem Flurzimmer . Ein
Bund Stockfische, ein Füßchen mit Häringen , ein Sack
weißer Bohnen und ein Kistchen mit gedörrten Pflaumen
bildeten auf der einen Ecke ein nüchterrres Stillleben und
von oben hing ein Draht mit aufgererhten Bindfaden¬
knäueln, ein Gestund Bürsten und Handbesen und ern
Ring mit Burgerbretzeln nieder, während die Aufschriften
auf den SchiÄladen des Regals im Hintergründe ver¬
rieten, daß an Landesprodukten und .Kolonialwaren
mancherlei Art ein kleiner Vorrat unterhalten werde. Nun
trat aus eurer Seitentür eine dralle Frau in sauberem
gedruckten Kattunkleide hervor . Sttrn , Backen und
Nasenspitze glänzten vor Reinlichkeit und sie lächelte ver¬
gnügt , als sie den Hausierer erblickte, der alsbald fernen
Gefährten vorstcllte: „Dies ist ein gelehrter Herr und da»
bei ein verdammter Kerl, den ich unterwegens aufgelesen
Hab', und dies ist", sprach er zu Gottfried, „dat Piepers
Bellemieken (Bella Maria ), die schönste Wittfrau rn der
Gegend. Seit zehn Jahren wartet sie nun schon mit
Sehnsucht darauf , daß ich Wittmann werde, aber die
meinige will ihr immer den Gefallen noch nicht tun ."

„Der Engels -Pitters -Oberam kann die Uzerei nn mal
nicht lassen", sagte sie verschämt und schlug den Händler,
als er sie dreist auf die Hüfte tätschelt, auf d,e Fingen Ter
aber lachte: „Na , Bellemieken, et es jo, Gott ser Dank,
noch alles beinanger " (beieinander) . Dann erklärte er,
ein Geschäft wäre heute hier im Laden nicht mit ihm zu
machen, außerdem stänke cs ihm da viel zu sehr nach
Stockfisch und Häringen . Sie inüßte ihnen schon die gute
Stube hergeben.

So folgten sie ihr dann in ein Zimmerchen neben dem
Flur , das mit seinem blitzblanken Ofen, seinen weißen,
gestärkten Fenstergardinen und seinenr weißgcscheuerten,
mit Sand bestreuten Fußboden einen mehr sauberen und
Hellen, als wohnlichen Eindruck machte. Ein Kanarren»
vogel schmetterte am Fenster in seinem weißgestrichenen
Bauer und aus einem Glasschranke guckten allerlei Ran-
täten hervor, billige Blumenvasen mit grellen Malereien,
Nippfiguren , wie man sie auf den Jahrmärkten findet
und ein getrocknetes und bunt gefärbtes Graserbukett,
das in einem Gefäß aus blitzendem Silberglas stand,/

„Nicht jede Wittfrau hat ihre Sache so gut rm
ande", lobte der Hausierer, und der Student , der an
ch diese nüchterne Freundlichkeit in dem Zimmer und
as wertlose Krimskram in dem Schrank scheußlich fand,
a er Gelegenheit genug gehabt hatte, seinen Geschmack
ünstlerisch zu bilden, brummte etwas von Sauberkeit und
Gemütlichkeit. Diese Schmeicheleien taten dem Belle-
rieken sichtlich wohl, und sie erkundigte sich beflissen, wo¬
llt sie den Herren zu Diensten sein könnte. Da zog der
cngels-Pitters -Oberam die Forellen hervor.

„Bellemieken, du bist gebenedeiet, uns beiden ver-
nittels dieser herrlichen Fische, etliche Dutzend Erdäpfel
:nd einem Viertelpfündchen Butter , wenn sie nicht ranzig
st, ein königliches Mahl zu bereiten. Weil nun bekannt»
ich der Fisch immer zu schwimmen begehret, so wirst du
meinem Vorrat einige Bouteillen Bier entnehmen. Dein
lohn wird in unserer allerhöchsten Anerkennung be¬
uchen, sowie in dem angenehmen Umstand, daß du mit
ins fressen darfst. Tie Erdäpfel , die Butter und das
stier wird dieser edle Herr und Gönner zu bezahlen die
Freundlichkeit haben, wenn ich mich nicht in ihm getäuscht
ühlcn soll", sagte der Hausierer mit Pathos.

„Mir soll's uicht drauf ankommen", stimmte Gottfried
ächend zu. Die Witwe aber schüttelte den Kopf und frug:
„Und du. Oberam ? Du schnurrst dich wohl wieder mal
so durch?"

„Und die Forellen?" entgegnete der Händler.
„Fliegen fit durchs Fenster? Krupen sie im Staub der
Straße oder im Dreck des Chausseegrabens? Wachsen
sie wie Brombeeren an den Hecken oder wie Worbeiteren
(Heidelbeeren) im Busch?"

„Ach wat , die häst du doch weder gestohlen", platzte
das Bellemieken heraus.

„Gefangen Hab' ich sie, mit kunstreichen Händen ge¬
fangen. weil sie der Herrgott eigens für den Engels-
Pitters -Oberam so groß und fett hat werden lassen", der-
teidigte sich der Hausierer. „Aber angenommen. _ der
Herrgott hätte sie für den Fiskus oder für den dicken,
versoffenen Oberförster in Heubach drüben bestimmt, und
ich hätte sie gegen göttliches und menschliches Recht ihrem
feuchten Elliment entrissen, trüge ich nicht meine Haut
dafür zu Markte, müßte ich— vorausgesetzt, daß sie mich
erwischten — nicht dafür hienieden ins Kaschot und jen¬
seits in die schmorenden Höllenflammen?"

lFortsetzung folgt.)

Feuilleton.
Königliche Schauspiele.

Dienstag,  den 20. Oktober: „Des Teufels An¬
teil". Komische Oper in 3 Akten non D. E. Auber.

Die Neu-Einstudierung dieser Oper wurde gestern
vom Publikum anfänglich noch etwas kühl begrüßt , doch
im weiteren Verlauf erwärmte man sich mehr und mehr,
und das endliche Resultat war ein entschiedenerErfolg.
„Teufels Anteil" — eine Spätblüte des Auberschen
Talents — ist auch unter den vielen ansprechenden Gaben
des erfindungsreichen Komponisten seine alser-
ansprechendste: in der gewissenhaftenAusfeilung der
Partitur , der es an reizenden, wenn auch hier und da
etwas leichtfertigen Melodien nicht fehlt —, liegt ihr be¬
sonderer Wert ; in der glücklichen Mischung und Kon-
trastierung komischer, sentimentaler und pikant unterhal¬
tender Szenen — ihre besondere Anziehungskraft . Ein
gut Teil des Erfolges , den die Oper seit beiläufig sechzig
Jahren in Deutschland gefunden, ist demnach auch hier
wieder dem Allerwelts-Textdichter E. Scribe zuzuschrei¬
ben. DaS Libretto behandelt, wie mau wissen wird , in
ziemlich freier Umbildung ein Abenteuer des berühmten
Sängers Farinelli oder Carlo Brvschi, der durch seinen
ergreifenden Gesang den spanischen König Philipp V. —
in der Oper ist cs dessen Nachfolger, Ferdinand VI . —
von schwerer Melancholie geheilt haben soll und dafür
auf die mannigfachste Art belohnt und ausgezeichnet
wurde . In der Oper ist es diesem mächtigen Günstling
auch gegeben, seine Schwester, Casstlda, mit dem ersehnten
schmucken Offizier Don Rafael zu vermählen, nachdem
dieser — wie er meint, auf übernatürliche , teuflische
Weise, in Wahrheit aber durch Brvschis Einfluß — eben¬
falls zu Rang und Reichtum gelangt ist.

Der Komponist hat es in dem Vorwort einer seiner
komischen Opern selbst ausgesprochen, daß dieselben zum
vollen Gelingen „alle Präzision und Gewandtheit fran¬
zösischer  Darsteller " forderten. DaS ist nicht gerade
sehr schmeichelhaft für unsere deutschen Künstler, aber es
ist auch andererseits eine sehr richtige Selbsterkenntnis,
denn der Autor gibt damit zugleich zu, wie sehr  sein
Merk es nötig hat, durch die Virtuosität der Darsteller ge¬
hoben zu werden. In Fräulein Triebe!  besitzt unsere
Bühne eine Künstlerin, der in der Tat etwas von jenem



Ausbau der Gewerbeinspektion in Ungar ».
-can schreibt uns aus Budapest:  Der ungarische

Handelsminister hat mit Erlaß vom 3. Oktober verfügt
®imLr ^ 't£U 3af, l e ait 'amtliche Buchdruckereien und
^Ä ^ Eßereieu von den Gewerbeinspektoren regelmäßig

werden müssen. Bisher unterstanden auf Grund
des RucbdroÄ ^ bre Unfallverhütung nur jene Betriebedes Buchdrucker- und Schrljtgietzcrgewerbcs den Gc
Werbeinspektoren, die mindestens 20 Angestellte beschw-
tlgten oder über Motvre verfügten . Die unaünitiaen
Gesundheitsverhältnisse in diesen beiden Gewerben, vor¬
wiegend rn den kleineren Betrieben , forderten eine
5!»- ^ Überwachung und Regelung der Arbcitsverhält-

Dre Lösung der Frage müßte mit viel Umsicht
durchgefnhrt werden, da das Buchdruckergewerbein enger
Beziehung mit dem Preßgesetz steht, ivclches— eine acht
undmerziger Errungenschaft — zum Schutze der Preßsrei
heit dem Buchdruckergewerbe sozusagen eine Aus, :a)mc-
stellung geychert hat. Man war daher gezwungen, von
einer direkten, zweckmäßigeren Maßnahme abzuschen
und von der Verfügung des llufallverhütungsgesetzes als
einzig möglichem Mittel Gebrauch zu machen, laut wel
cher der Handelsminister ermächtigt ist, jedes Gewerbe
ohne Rücksicht auf die Zahl der Angestellten oder auf die
Art des Betriebes — sofern es zum Schutze der Arbeiter
unerläßlich ist — der Gewerbeinspektion zu unterstellen.
Immerhin ist von der Beauffichtigung dieser Gewerbe

„gründliche Besserung der Zustände, wenigstens für die
nächstfolgende Zeit, nicht zu erwarten . Die unzureichende
Zahl der Gewerbeinspektoren gestattet einstweilen, die
Buchdruckereicn— es gibt deren rund 1000 in Ungarn
IT rei"maI, j u i e Zwei Jahren zu besichtigen, obschon das
Unfallverhütungsgesetz ausdrücklich anordnet , daß solche
Betriebe jedes Jahr wenigstens einmal zu besuchen sind.
Um dem Übel abzuhelfen, beginnt man nun das Personal
der Gewerbeinspektoren zu vermehren , indem man diplo¬
mierte Maschinen-Jngcnieure als unbesoldete Hülfsbe-
amten anstellt und dieselben nach einer gewissen Lehrzeit
zu Assistenten ernennt.

zu beschranken, welche die Kvngregationsfrage betreffen,
und andere, welche den Ausstand und die Zwischenfälle
wahrend der Parlamentsferien betreffen, zu verschieben.

Vic niederländische Blätter melden, haben diejenigen
J ttf;  verpflichtet hatten, Jaeques Lebaudy

nemf l ?f£ al,a rT£’ mei ß ält  svlgen, ihre Beiträge
aiÄa 1 1OTr&in  kurzer Zeit aus Süö-
"7 ' ka wieder zuruckkehren. - Dem „Berl . Lokal.Anz "
wnd aus P a r r s telegraphiert : In den Waiidelgängcn
gri  französischen Kammer verlaute . Kriegs  m i n i s?e r

f " "de tu einer der ersten Sitzungen über den
Zv b alt der Geheim akten der Drcyfus-

! l e g c nh c r t Mitteilungen machen und die amtliche
Liederaufnahme des Gerichtsverfahrens ankündigen. —

v w wer wurde gestern eröffnet unter demBvrsitz
r,riu Bourdeors . Das Haus hat seine gewöhnliche
Physiognomie. Der Rationalist Lasies beantragt eine
ehrende Kundgebung für die Soldaten , welche bei El
Mungar gegen die Beraber kämpften. Der Kriegs-
mnnster Andrck schließt sich diesem Antrag an . Der S Za '-
'stS -mba widerspricht: es genüge, daß die Reglung

finanziell für tz,e Opfer des Kampfes sorge. Der Antrag
h?,!'??  einstimmig angenommen. Rach einer
auk̂ Wunsck/Äs Ûov- nungsdebatte beschließt die Kammer^ ^ s Ministerpräsidenten Combes, die Inter¬
pellationen ^emire und Denys Eochin über die Schlie-
ßniig der Ordensschulen an die Spitze der Tagesordnung
zu stellen und am Montag mit der Budgetdebatte zu be¬
ginnen . D°s Hans vertagt sich darauf bis morgen zur
Diskussion der genannten Interpellationen.
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Ans Stadt ttttb Land
Wiesbaden,  21. Oktober.

_ * Italien . Die Ernennung Merry del Vals zum
Ltaatssekretär hat, wie der „Germania " aus Rom ge¬
meldet wird , an der Kurie einen günstigen Eindruck ge¬
macht. Der Papst schrieb eigenhändig an Merry del Val,
daß er ihn ernenne, weil er dessen Eifer und Frömmig¬
keit kennen gelernt habe, aber auch weil er damit dem
Wunsche vieler Kardinale entspreche. Der Papst über¬
gab die Ernennung del Val zugleich mit einem anderen
schreiben , ohne zu ihm davon zu sprechen. Erst später
fand Merry del Val die Ernenniing . Seine diplomatische
Aktion wird erleichtert durch die persönlichen Be¬
ziehungen, die er mit aller Welt unterhält . — Aus guter
venezianischerQuelle vernimmt der römische Korrespon¬
dent der „Franks . Ztg.", daß der Papst V e r h a n ö
lungen,  natürlich nicht offizielle, mit der italie-
n r sche n Negierung  über einen modus vivendi
zwischen der Kirche und Italien auzuknüpfen wünsche.

hierzu teils im Interesse des Friedens , teils
aus Rücksichten für seine Gesundheit veranlaßt , da er
bisher stets an viel Bewegung gewöhnt war und nur
ungern in der Haft des Vatikans weilt . Da sein Wunsch
aber von der katholischen Welt als eine Konzession gegen-
über Italien betrachtet werden könnte, so wünscht
Pius X . vorher einen Akt des Entgegenkommens von
Seite Italiens , um seine Aktion zu rechtfertigen. Ratür-
lich wurden die Verhandlungen so geheim geführt, daß
äEr^ atikan, falls sic scheitern sollten, sie immer ableugnen

* Frankreich. Die Delegierten der ministeriellen
Gruppen der Kammer erklärten dem Kabinettschef in
einer stattgehabten Unterredung , daß sie bereit wären,
me Regierung zu unterstützen. Sic ersuchen den Kabi-
nettschef, die Beratung derJnterpellationen auf diejenigen

Deutschtum im Ausland.
„JJ " Restaurant „Tivoli " hielt gestern abend der

igrrrpp 114ö!ir ^ 'Haltung des Deutschtums im Ausland"
iAllgcn,einer deutscher Schulverein , Ortsgruppe Wies-
bmcnj seine diesjährige Hauptversammlung ab. Herr

'/ der Vorsitzende, gab zunächst einen kur-
Sh ? b dEremsgeschichte des verflossenen
Jahres , als deren wichtigsten Vorgang er den Vorort-
wechsel zwischen Marburg und Wiesbaden nannte Wies¬
baden besitzt schon seit einiger Zeit die größte Ortsgruppe
innerhalb des Landcs-Verbandes Hessen-Nassau diese
hatte daher schon längst das Rechr, den Vorort zu über-

r,aV^ " ab- tro? ' ^cs «Uten Rechtes nur
in freundlicher Übereinstimmung mit Marburg angcnom-
men. Den Marburg -rn selbst war dieser Wechsel des
^rrvrtes sehr crwiinscht. Dann hob der Kerr Vor-
sltzende die markantesten Verhandlungsgegenstände aus
rer aus Pfingsten dieses Jahres in Potsdam stattgcfunde-
neu Hauptversammlung des „Allgemeinen deutschen
schulvereins hervor . Er hat dieser Versammlung als
Generalvertreter der Ortsgruppe Wiesbaden beigewohut.
sein Referat wurde beifällig ausgenommen, ganz beson-
ders aber, als er mitteilte, daß der Antrag München auf
Abänderung der Statuten mit 169 Stimmen abgclehnt
worden sei. Den Bericht über die finanziellen Verhält¬
nisse der Ortsgruppe Wiesbaden erstattet Herr Professor
Zvng  c. Am 1. Januar 1902 enthielt die Kasse 646 M.
die selbständig von Wiesbaden aus zu verwenden waren'
Die Mitgliederbeiträge in 1902 beliefen sich aus 1884M
60 Pf ., das angelegte Geld von 1901/02 betrug 62 M
29 Pf ., durch den Verkauf von Postkarten beim Deut¬
schen Abend" wurden 47 M . 45 Pf . erzielt . Die Gesamt¬
einnahmen betrugen 2640M . 26 Pf . Die Ausgaben setzten
LZ zusammen aus 322 M . 90 Pf . Berwaltungskostcn, ans
221 M. 34 Pf . für Werbezwecke(Kosten für den Deut¬
schen Abend"j, aus 468 M. dem nach Berlin geleisteten
Drittel der Mitgliederbeiträge und aus dem sich auf 266

Mark belaufenden Beitrag für die Vorortsgruppe Mar¬
burg . Ferner wurden für Reisekosten für zwei Vertreter
bei der Stuttgarter Hauptversammlung 47 M. 50 Pf. aus-
gegeben, so daß sich die Gesamtsummeder Ausgaben auf
1989M. beziffert und am 31. Dezember 1902 ein Kassen-
bestand von 701 M . 26 Pf . vorhanden war . Ausgetreten
aus dem Verein sind im Berichtsjahre 40 Mitglieder,
davon sind die meisten gestorben oder von hier wegge-
zogen, manch andere traten auch nach einjähriger Mit¬
gliedschaft wieder aus . Die Mitgliederbeiträge, die sich,
wie gesagt, in 1902 auf 1884M. 60 Pf . stellteir, werden sich
in diesem Jahre durch die Abnahme der Mitgliedcrzahl
um etwa 70 M . verringern . Der Herr Schatzmeister be¬
zeichnet es als nach diesem Rückgang des Vereins für un¬
bedingt notwendig, daß jedes einzelne Mitglied durch
persönlicheWerbearbcit den Kreis derFreunde desVereins
zu erweitern suche: aber auch der Vorstand solle uner¬
müdlich in der Werbearbeit tätig sein. Die Rechnung ist
von den Revisoren, Rentner A. Cuntz und Bürgermeister
a. D . Temme, geprüft und für richtig erklärt worden.
Dem Schatzmeister wurde Entlastung erteilt . Als Revi¬
soren für die nächste Jahresrechnung wurden die genann¬
ten Herren wiedcrgewühlt . Eine längere Debatte ent¬
spann sich dann noch über die Werbearbeit, und wie die¬
selbe am besten vorgenommcn werde. Namentlich wurde
betont, der Verein müsse mehr, als er das bisher getan
habe, in die Öffentlichkeit treten, andererseits war man
aber auch der Ansicht, daß durch persöultckfe Werbearbeit
am meisten geleistet werden könne. Auch über den „Deut¬
schen Abend", dieses, unseres Erachtens allerwirksamste
Prvpagandamittel des Vereins , wurde gesprochen und
erwogen, wie derselbe weiter und interessanter und somit
zweckdienlicher ausgestattet werden könne. Obne ans die
in dieser Hinsicht gemachten Vorschläge näher eingehen
zu wollen, möchten wir dieselben doch als beachtenswert
dem Vorstand selbst empfehlen. Es ließe sich aber sicher
noch Weiteres finden, das geeignet wäre, den Gcsamt-
charakter des „Deutschen Abends", der uns und vielen
bisher stets ein Genuß war , recht zu erfrischen und zu be¬
leben. — Der seitherige Vorstand wurde durch Akkla-
mation einstimmig wiedergewählt . Den Vereins-Mit¬
gliedern aber ist cs recht übel zu nehmen, daß sie sich nicht
zahlreicher an ihrer Hauptversammlung beteiligen. Hier
wäre doch die beste Gelegenheit, wo jedes Mitglied zeigen
konnte, daß es nicht nur aus Courtoisie den Geldbeutel
auftut , sondern für unser Volkstum in der Tat etwas
übrig hat, was mehr wert ist als ein Reichstaler — die¬
ser sei aber deshalb auch nicht verachtet! d

r*^ ?^ ehen Esprit eignet, der hier verlangt ist. Ihre
teichtc, gefällige Singweise, ihr vielleicht für einzelne
Momente etwas zart besaitetes, aber abwandlungssähiges
vrgan und vor allem ihr frisch zugrcifendcs elastisches
-rarstellungstalent bieten ihr für die Durchführung der
yauptpartie wünschenswerte Unterstützung. Daß Carl"
droscht als eine sogenannte Hosenrolle für Sopran ge¬
schrieben ist, hat in diesem Fall eine gewisse Berechtigung,
da ,a das Urbild dieser Figur , der berühmte Farinelli,
seines Zeichens — Sopransängcr war . Von der Kunst
dieses historischen Carlo Broschi werden nun allerdings
Wunderdinge berichtet: die Kraft seines Tones war so
gewaltig, daß er bei einem Wettstreit mit einem aner¬
kannt handfesten Trompeter Sieger blieb und mit lächeln¬
dem Munde erst recht zu singen begann, als jener atem¬
los umsank: durch das An- und Ab schwellen eines ein¬
zigen Tones hat er seine Zuhörer begeistert und „zu
minutenlangem Beifall hingerissen: und in seiner Kolo¬
ratur -Geschwindigkeit durch drei Oktaven übertraf er alle
anderen Sänger etwa — so setzt sein Biograph nicht eben
sehr geschmackvoll hinzu — wie das derzeit berühmte
„Rennpferd Childcrs alle anderen Renner übertraf ". Auf
solche Kraft- und Schnell-Produktioncn hat nun glücklicher
Weise der Komponist in seiner Carlo Broschi-Partic nicht
weiter Bezug genommen: immerhin gibt cs in der Auf¬
tritts -Arie des L,  der italienischen Canzone des 2. und
rn der großen Szene des 3. Aktes manche spitzfindigen
Gesangskünste zu entwickeln, und Fräulein Triebe!
brauchte da dank ihrer zierlichen, stimmlichen Virtuosität
nichts schuldig zu bleiben. Sie führte die Rolle in sehr
ebendiger und anregender Weise durch.

Fräulein Robinson  als die Schwester Cassilda
gefiel, wie immer, durch die Anmut ihrer Erscheinung
and Darstellung und durch die empfindungsreiche Art
ihres Gesanges, wobei von neuem die gesteigerte Frische
des Organs angenehm auffiel.

„In Herrn W i l d b r u n n s Stimme bin ich ganz
verliebt" — flüsterte mir meine Nachbarin heimlich zu.
Die Nachbarin hat recht: Die Stimme — der des Herrn
Klarmüllcr im Wesen sehr ähnlich, nur etwas dunkler
gefärbt — ist wirklich liebenswert : so weich und warm
und schmiegsam und so unverbildet —, ivomit indes nicht
gesagt sein soll, daß die Stimme nicht noch höherer tech¬
nischer Bildung fähig wäre. Auch wird Herr Wilübrunn,
der übrigens als Offizier Don Rafael eine sehr an¬
ziehende Erscheinung ausmachte, auf den charakteristi-

^ ' ? euck der verschiedenen Empfindungen noch sorg¬
licher Bedacht nehmen müssen: ebenso verrieten die nich>
ganz dialektfreie Aussprache und gelegentlich eine oder die
andere Ratlosigkeit im Spiel noch den Anfänger . Immer
aber darf sich unsere Opernbühnc zu dem Besitz zweier
>v wohllautender lyrischer Tenorstimmen, wie die der
Herren Wildbrunn und Klarmüller , wirklich Glückwünschen.
. Die übrigen Rollen sind mehr nur schattenhaft. Jeder
der Darsteller suchte indes der seinigcn nach bestem Ver¬
mögen das Bestmögliche abzugcwinncn . Namentlich ac-
lang dies Herrn O b c r sto c t t e r , welcher der Figur

tanrfjoltfcfjenKönigs Ferdinand bestimmtere drama-
tische Haltung und Färbung verlieh . Fräulein M aller
»nr eine sehr stattliche, nur die Sprache zuweilen etwas
zaghaft regierende Königin,- Herr Adam  ganz der ge¬
wünschte finstere Großinguisitor, - Herr Rudolph
durch seinen trockenen Humor ein höchst belustigender
Hofmeister: und so jeder an seinem Platz.

Die Oper, deren szenische Ausstattung erlesenen Ge¬
schmack verriet , hatte Herr Professor M a n n sta c d t mit
Fleiß und Sorgfalt einstuüicrt : unter seiner Leitung <"•-
freute das Ensemble — Chor und Orchester  ivbe-
griffcn durch rühmenswerte Sicherheit und G>--
V ^ nheit der Wiedergabe. Das allgemeine Tempo der
Aufführung wird sich, besonders, was die Dialvg-
^ ^enen angeht, bei künftigen Wiederholungen wohl von
selbst flotter und lebhafter gestalten und damit den
Grundzug der französischen Spieloper noch klarer hcr-
vvrtrctcn lassen. 0 . d

ÄU5 Kunst ltnö Febril.
h. Frankfurter Opernhaus , 20. Oktober. Nachdem

in voriger Woche unser Schauspiel sich der vlämische»
Dichtung Maeterlincks vom „Wunder des heiligen Antv-
uintz" als erste deutsche Bühne erschloß, war es heute
unsere Oper , die ebenfalls einem vlümischcu Werke z u -
erst in Deuts  chl a n d sich öffnete. Jan S! l v ck r'
drciaktigc Oper „D i e M e e r c s b r a u t" ist seither nur
in Brüssel und Antwerpen , also im Heimatlande des
Komponisten, anfgefübrt worden, hatte dort großen Er¬
folg und erlebte viele Wiederholungen . Die Oper ist ans
einer vlämischen Tertdickstung von Nestor de Tidrc aus-
gcbant, die deutsche Übertragung floß ans der Feder von
Henriette Marion . Nach dem Eindruck den Ihr

r « dcrional . Nachrichten. Herr Oberlehrer a D
Professor vr . T r i c m e l zu Wiesbaden, bisher in Schleswigs
erhielt den Roten Adlerorden vierker Klasse. ^

o. Justiz-Personalien . Die Instizanwärter Wacker m a n n
b,-r . H ahn von tzangcnschwalbach und A l l e n d o r f von

Winkel, sämtlich im Landzerichtsbezirk Wiesbaden ausgcbild-t.
haben bc, dem Oberlandesgcricht zn Frankfurt a. M. die Ge-
EM,re,Serprufniig bestanden und find zu Aktuaren ernannt

— Kurhaus . Wir machen darauf aufmerkiam, daß zu dem
morgen Donnerstag , den 22. Oktober, abends 8 Uhr im arotzen

?l x\an'e* Mailich des Allerhöchsten Geburtstages
Fftier Maiestat der Kaiserin und Königin stattfindendeiiF es,
L e e r t e mit patriotischem Programme Jahresfremden,
kar c ' ^n '^ b°!" !emcntskarten für Hiesige oder Tages-rar .cn zu 1 M. zum Emtritte berechtifleu. — Camille Sainr-
Saons wird in dem 1. Zyklus- Ko  n z e r t e der Knrver-
waltnng am nächsten Freitag , den .80. Oktober, zwei scwer Werke

cili ÜnfvnischeS Werk für Klavier mit Orchester
ebenfalls eigener Komposition zum Bortragc bringen. '

>77.^ 11 st/f)c« v Heute ist „Hochtourist" und damit grosi-
Devise des Residenz-Theaters . Morgen Donnei«-

2, 'U'L siebzigste Slebnrtstag" wiederholt. Dieses Lust'spiel des bekannten Dichters Lee hat bei allen fpittp,, sirJf

-In(rj bCr  ßeftri0Cn  Generalprobe und der
9 n.^ tll" Ht  von dein Werk empfing, glaubt er

'rnd hn \ ibnlC beS  äußeren Beifalls sich dau-
erud im Repertoire halten wird . In Belgien war dies

^ ift  Blockx als Direktor des Ant-
S SU Hanse, dort lebt eine See-

^Ekcrung , welche für die Handlung , die in ihrer Mittepfeif, üorettmenomm (' n rv.

rvviiivii  schwereren Stanö
Deistbuch ist allerdings im großen ganzen gut: es führt

^ — und halt ihrem Verlobten „die Treue bis in den
uuf langer Seefahrt verschollen,

ea,' .vcadcheu verliert darüber den Verstand und acht
in- M. -- - ,l. ,,, „ SÄfi!

umni » , dlrt . in welcher der Textdichter seine Hand¬
lung aufbaul wie dem Komponisten Gelegenliett aibt a,,s
beMtincî do? öer  musikalischen Jllustrattonskunst sich zu
^t -9en öas von bemerkenswertem (beschick. Herr

Komponist, ist augenscheinlich ein
mn trefflicher Musiker: er strebt offenkundig seil,cu eiae-
ZrVSr 1™ .We 0' °uf welchem er Leitmotive üud
Orchesterklauge st Irr Wagner wohl nicht verschmäht aber
evch vvrweg den Charakter der älteren Oper wahrt Woll-

diesen Charakter nach einem Vorausgegangenen
klassifizieren, so hatten wir vielleicht auf Ignaz Brüll

Einfalls in
rc&cit sich sogar recht gefällige Melodien ab, einige Chöre
ju belnderen Reiz , dazu weiß der Komponist eben s!
verständig für die singstimme wie für das Orchester >>,
Ichreibcn. Aber alle diese unverkennbaren Vorzüge leiden
darunter daß Blockr sich die schönsten Stellt seiner Over

tmfi *dvvch  zu rasches unvermitteltes Abbrechen
und Weiterschreiten. Man kommt nicht zum ruhiaen
Genuß, zur Freude an dem Gebotenen, und das ist es
nach unserer Ansicht, das uns oben sagen ließ, wir glaub'
ten nicht an den daucrudcu Erfolg der Over Di/ we.

rtitficrcr Erfolg genannt werden. Viel davon ol
Erdings auf Rechnung der überaus gediegenen « L
suhrung. Szenisch von Herrn Oberregtsscur Krähm-r
muslkal' sch von Herrn Kapellmeister Notteiiberg ge-
oiüt , uiit neuen Dekorationen auSgestattet, darf die Auf-
ührling als eine Ruhmestat unserer Oper gelten. Voll
den ^ vltsten ist die Trägerin der Hauptrolle, Frau
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Bernhardt -Vorstellung am 29. b.  M . bestellten Billetts können von
Freitag an abgeholt werden. Bestellungenzu diesem einmaligen
Gastspiel nimmt die Kasse entgegen. Es ist viel Interesse sür diese
einzigartige Darbietung des Residenz-Theaters.

— Landtagswahlen . In Limburg hat das Zentrum
wieder den bisherigen Vertreter des Wahlkreises,
Cahensly,  als Landtags-Kandidaten aufgestellt. —
Wie das „Weilburger Tageblatt " berichtet, hat sich eine
am Sonntag abgehaltene Vertrauensmänner -Versamm-
lung des Bundes der Landwirte in der Mehrheit sür eine
Landtagskandidatur des Fürstlich Wiedschen Rentmeisters
B u chs i e b entschieden. Dieser Beschluß richtete sich gegen
die nationalliberale Landtagskandidatur des Ingenieurs
Mischte.

— Die Stadtverordneten sind auf Freitag , den
23. Oktober l. I ., nachmittags 4 Uhr, in den Bürgersaal
des Rathauses zur Sitzung eingeladen. Tagesordnung:
I . Erbreiterung der Elisabethenstraße auf der Nordost¬
seite. Ber . B .-A. 2. Ausbau einer Wegstrecke im Wald¬
distrikt „Gehrn ". Ber . B .-A. 3. Fluchtlinienplan sür
das Gelände zwischen der Mainzer Landstraße, der Ring¬
straße und dem neuen Bahnhof. Ber . B .-A. 4. Des¬
gleichen für das Gelände zwischen der Mainzer - und
Frankfurterstraße , südlich der Ringstraße. Ber . B .-A.
5. Desgleichen für die Frankfurter Landstraße bis zur
Gemarkungsgrenze . Ber . B .-A. 6. Ein Baugesuch wegen
Errichtung eines Wohnhauses au der Jdsteinerstratze.
Ber . B .-A. 7. Verkauf einer Böschungsfläche au der
Kapellenstratze. -Ber . F .-A. 8. Ankauf eines in die Er¬
breiterung der Emserstraße fallenden Geländestreifens.
Ber . F .-A. 9. Verkauf und Austausch städtischen Gelän¬
des im Distrikt Dreiweiden . 10. Ausbau der Bleich¬
straße von der Walramstraße bis zum Bismarckring.
II . Antrag auf Gewährung eines Zuschusses an das
Paulinenstift zu den Kosten der Zurücksetzung der Ein?-
friedigungsmauer an der Schiersteinerstraße. 12. Er¬
richtung einer ständigen Sanitätswache in Verbindung
mit der Feuerwache. 13. Übersicht der Ausgaben für die
Oberrealschule anläßlich einer Bemerkung des Finanz¬
ausschusses zu dem Rechnungs-Voranschlag für das Etats¬
jahr 1603.

— Der Wiesbadener Ortsausschuß der Deutschen
Gesellschaft znr Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten
verschickt soeben seine Einladungen zu dem ersten Vor¬
tragsabend am Dienstag , den 27. Oktober, 8^ Uhr, im
Wahlsaale des Rathauses . Herr Dr . med . Wolzen  -
do  r ff,  ein auf dem Gebiet der medizinisch-historischen
Forschung — besonders der ältesten Zeiten — bekannter
und geschätzter Autor , wird „Uber die sexuelle Hygiene
im alten Testament" sprechen. Kein Volk im Altertum
hat in der Gesundheitspflege annähernd das geleistet,
was die Israeliten geleistet haben; an die Sexualhygicne
hat sich— von Staats wegen — bisher überhaupt sonst
niemand in dieser Art gewagt. Die Führer des Volkes
erkannten, daß die Kraft und Widerstandsfähigkeit des¬
selben in erster Linie durch ein gesundes Geschlechtsleben
bedingt sei. Manche von den ergriffenen Maßregeln sind
noch heute bis zu einem gewissen Grade mustergültig,
jedenfalls aber sehr lehrreich. Die Gesetzgebungwendet
sich nicht etwa nur gegen Ansteckungsgefahr, sondern gegen
die Prostitution , gegen Ausschweifungen jeder Art , vor¬
zugsweise gegen dse durch den heidnischen Kultus herbci-
geführten , gegen Heiraten in der Verwandtschaft usw. usw.
Aus diesen kurzen Andeutungen ist zu ersehen, daß den
geladenen Mitgliedern der Gesellschaft und den Gästen
ein anregender und lehrreicher Abend bevorsteht, um so
mehr, als die AR des Vortragenden von denen, die ihn
bereits hörten , z. B . seinen ärztlichen Kollegen, einstim¬
mig als eine in hohem Maße fesselnde bezeichnet wird.

Hensel-Schweitzer, in besonderer Anerkennung zu nen-
nen, neben ihr der Franenchor , er klang so stimmfrisch,
daß es eine Freude war , ihn zu hören. Jan Blockx
wohnte der deutschen Uraufführung seiner Oper persön¬
lich bei,' seinem bescheidenen Auftreten und Äußeren ist
es zuzuschreiben, daß das Publikum sich doppelt in der
Gebelaune befand. Mau gönnte diesem Herrn den Er¬
folg, wenn man dabei vielleicht auch des Guten etwas zu
viel tat.
'* * Halbes Schauspiel „Der Strom " hat, wie schon ge¬
meldet, im Burgthcater einen starken Erfolg errungen.
Das Stück entrollt ein düsteres Drama vom Strande der
Weichsel. Deichhauptmann Peter Dooru hat das Testa¬
ment seines Vaters unterschlagen, weil cs seine Brüder
reich bedachte. Der eine, Heinrich, zieht in die weite
Welt, der andere , Jakob , lebt in demütigender Abhängig¬
keit als Knecht und Schweinehirt auf dem Gute. In einer
dunklen Stunde , an der Leiche seiner beiden kleinen
Kinder , die im Strom ertranken , verrät Peter seine
Schuld vor seinem Weibe, Renate, die sich nun enttäuscht
von ihm abwendet. Als dann Heinrich fünf Jahre später
heimkehrt, gesteht Renate ihm alles, und noch andere
Zeugen des' Verbrechens treten auf. Peter will allen
Beschuldigungen standhalten, leugnet alles und jagt die
Brüder aus dem Hause. Der verzweifelte Jakob will in
einer schrecklichen Nacht bei Hochwasser den Damm öurch-
stechern Peter will ihn daran hindern. In einem furcht¬
baren Ringen auf dem Damm stürzen beide Brüder in
den Strom.

* Verschiedene Mitteilungen . Der Verlag von Emil
Strauß  in Bonn mit den neuen Volksausgaben von
Hacckels „Welträtseln ", David Friedrich Strauß ' „Das
Leben Jesu " und „Der alte und der neue Glaube" in
apart ausgestatteteu Bänden zu 1 M . ist in den Besitz von
Alfred K r ö n e r in Stuttgart übergegangen. Die Ver¬
lagsfirma Krvner in Stuttgart ist dafür bekannt, daß sie,
mit großen Mitteln ausgestattet, gerne Verlags -Unter¬
nehmungen aufkauft, welche lukrativ sind. Die oben er¬
wähnten Werke gehen denn auch zu Tausenden und Aber-
tausendcn bei ihrem so geringen Preise ab, dank nicht
zum wenigsten der Reklame, die der Katholikentag in
Köln durch seinen Angriff auf die billige Wclträtselaus-
gabe gemacht hat.

Der preußische Gesandte in Dresden , Graf Dönhoff,
beglückwünschte nachträglich Rudolf v. G o t t scha l k zu

antworten . Schwarzschild ist von Frankfurt nach Hanno¬
ver übergesiedelt, um die Hannoveraner mit einem
Wochenblättchen, „Freie Meinung ", zu beglücken. Dieses
Blättchen enthielt eines Tages eine Schilderung des ehe¬
brecherischen Treibens eines bekannten hannoverischen
Großindustriellen mit dem Vornamen „Max", mit meh¬
reren im eigenen Hause bediensteteu Mädchen. Die Kenn¬
zeichnung verschiedener äußerer Umstände, sowie die
mehrfache Hervorhebung des Vornamens Max deuteten
mit Sicherheit darauf hin, daß der Artikel zur persön¬
lichen Verunglimpfung des damaligen Reichstagskandida¬
ten Dr . Jänecke erschienen sei. Das eingeleitete Ver¬
fahren ergab, daß an dem Tratsch kein wahres Wort war.
In der Hauptverhandlung stellte es sich nun heraus , daß
der Angeklagte den Artikel der Frankfurter „Sonne " ent¬
nommen und auf den Dr . Max Jänecke zugestutzt hatte.
Der Staatsanwalt beantragte gegen Schwarzschild sechs
Monate Gefängnis , der Nebenkläger 1 Jahr . Beide
kennzeichneten die „Freie Meinung " alZ ein Revolver-
blättcheu, das von Skandalgeschichten lebe, indem es durch
sie Inserate erhalte . In einem Verfahren gegen den An¬
geklagten wegen Erpressung sei erwiesen worden, daß die
Geschäftsleutenur aus Angst, es würden Skandalgeschich¬
ten über sie veröffentlicht, für das Blättchen Inserate
hergegeben hätten. Die Verhandlung wurde zu weiterer
Beweiserhebung vertagt.

— Abermals ein Sittlichkeitsverbrechen. Aus
Biebrich,  21 . Oktober, wird uns berichtet: Am Mon¬
tag, den 19. d. M ., nachmittags gegen 5 Uhr, wurde hier
in einem Abort in unmittelbarer Nähe des Mosbacher
Bahnhofes an einem 7jährigen Mädchen von einem un¬
bekannten Manne ein schweres Sittlichkeits-
Verbrechen  verübt . Der Täter lockte das Kind, das
um diese Zeit mit noch mehreren in der Bahnhofsanlage
spielte, an sich und nahm dasselbe mit sich in den Männcr-
abteil des Aborts , wo er das Verbrechen ausführte . Bei
dieser Gelegenheit soll er dem Kinde, das zu weinen an¬
sing, ein großes Messer vorgehalten haben, um cs zum
Schweigen zu bringen . Nach Verübung des Verbrechens
hat er dem Kinde ein 10-Pfeunigstück gegeben. Der Un¬
mensch ist nach Begehung der Tat mit der Eisenbahn ab
5 Uhr 17 Minuten Mosbach mit dem Rheingauer Zuge
abgefahren. Er hatte es sehr eilig und ist noch kurz vor
Abgang des Zuges als letzter in denselben eingestiegen.
Sein Reiseziel konnte bisher nicht ermittelt werden, doch
steht fest, daß er aus Station Mosbach ein Billett gelöst
und dann eilig den Zug ausgesucht hat, was auch von dem
Zugpersonal bemerkt wurde. Im Interesse der Ermitte¬
lung des Täters dürfte cs von Wichtigkeit sein, daß die
Mitreisenden des hier in Frage kommenden Zuges , ab
Wiesbaden 5 Uhr nachmittags, ab Mosbach 6 Uhr 17 Miu.
nachmittags, denen der in Mosbach als letzter eiusteigendc
Fahrgast , dessen Signalement nachstehend folgt, sich
im Coups zugesellte lwahrschcinlich4. oder 3. Klasse),
nähere Angaben bezüglich der Persönlichkeit und vor
allem, auf welcher Station er den Zug verlassen hat, un¬
verzüglich dem Polizeikommissariüt Biebrich ldie ent¬
stehenden Kosten werden sofort ersetzt) zukommcn lassen.
Der Täter wird wie folgt beschrieben: Soll sich noch im
Burscheualter befinden, mittelgroß, mehr klein, und
schlanker Statur , blondes Schnurrbärtchen , war bekleidet
mit hellgrauem Sackanzug, Rock nicht zugeknöpft, trug
weißen Umlegekragen mit einer kreuzweis übereinander-
gelegteu ziemlich breiten , blauen mit roten Streifen
versehenen Krawatte , welche das Vorhemd fast vollständig
bedeckte. Als Kopfbedeckung trug er einen weichen,
schwarzen Filzhut . Stock, Schirm oder sonstiges Gepäck
führte er nicht bei sich, so daß wohl angenommen werden
kann, der Betreffende sei nicht weit gereist.

— Kindesraub . Am 21. und 22. v. M . ist, wie von
privater Seite mitgeteilt wurde, in der Gemeinde L ö h n-
d o r f , Kreis Ahrweiler , eine Z i g e u n e r b a n d e be¬
obachtet worden, die ein kleines blondes Mädchen mit sich

seinem 80. Geburtstage namens des Kaisers nnd des
Reichskanzlers. Gleichzeitig teilte er mit, daß der Kaiser-
Rudolf v. Gottschalk eine Jahrcspensiou von 2000 M.
ausgesetzt habe. „ ,

Der „Figaro " erzählt : Ein Pariser Impresario
findet seinen jungen Sohn , wie er seine Nase in ein
kleines Buch steckt. „Was liest du denn da'?" fragt oer
Vater erstaunt . „Ein Theaterstück." — „Was '? Du liest
Theaterstücke, du'? Tu wirst niemals ein guter Theatcr-
direktor werden !"

Vom Küchertisch.
* R . W. Euziv : „N acht und To  d". Ein

Zyklus Verse. «Verlag A. Mißfeldt, Kiel.) Im all¬
gemeinen tritt man einem Zyklus Liedern, die alle auf
ein und denselben Ton gestimmt sind, nicht mit allzu
großen Erwartungen gegenüber. Es gehört da zum min¬
desten mehr Kraft des Dichters dazu, einen bezwingenden
Akkord zu finden als im bunten Neigen der Stim¬
mungen. Enzio findet in vielen Gedichten diese Kraft.
Und zwar findet er den glücklichsten und künstlerisch
reinsten Ausdruck für die schwermütigeTrauer und die
innere Zerrissenheit, die dem ganzen Zyklus das Leit¬
motiv geben, gerade in den kürzesten Liedern von wenigen
Zeilen . Unter diesen finden sich einige, wie „Der Mond",
„Spätherbstnacht", „Märchen", „Epilog", die ihm einen
berechtigten Anspruch ans den vielmißbrauchten Namen
eines lyrischen Talentes geben. Vielleicht ringt sich Enzio
noch zu einer freudigeren Daseinscmpfindung durch,
dann wird er solche echte Töne noch öfter und reicher
finden. A

* Ein gewisser Wohlstand zeigt sich überall dort, wo die
Hausfrau ihre Wirtschaslsausgaben gewissenhaft zu notiercii
pflegt und wo sie es versteht, einen rationellen Tisch zn führe».
Wir verstehen hierunter die Kunst, beim Kochen ans weitgehende
Rcsterverwertung Rücksicht zu nehmen. Ein wahres Mnster von
Wirtschaftlichkeit nnd Sparsamkeit ist die Bersasserin des neuen
K ü che n - u n d W i r t s cha f t 8k a l c n d e r s f ü r D « u 1 s ch¬
lau d s Frauen auf das Fahr  1 9 0 4. Mit großem
Fleiß und Verständnis sind die Küchenzettel sür 305 Tage von
ihr znsammengestellt, und unter Berücksichtigmig der Rester find
zn diesen schmackhaftenGerichte» verständige Kochrezepte gegeben.
Dieser in dem bekannten Sountaaszeitnngö Verlage von W.
Vvbach » Ko ., Berlin N. 1, erscheinende Kalender Hai eine
so außerordentlich handliche und praktische Einteilnng , sowie eine
hübsche, gediegene Ausstattung, wie wir sic bisher noch nirgends
gesehen haben. Für den Preis von 50 Pf . wird hier etivas gc<
boten, was jede Hausfrau , habe ihr Gälte nu eine JahrcS-

führte . Nach eigener Aussage des Kindes soll es vor zwei
Jahren gestohlen worden sein. Der Anzeigende gab an,
das Kind habe in der linken Hand eine Warze gehabt.
Diese Umstände legen die Vermutung nahe, daß dieses
Kind mit der im August 1901 verschwundenen Else
Kassel  aus Hannover identisch ist. Die Zigeunerbande
wurde zuletzt in Wehr, Kreis Mayen, gesehen und führt
nur kleine Wagen, welche von der Bande selbst gezogen
werden, und einen vollständig blinden schwarzen Pony
mit sich.

o. Kindesmörderi «. Die Untersuchung gegen die
Büglerin Lina Klees  aus Kirn fördert immer mehr be¬
lastendes Material gegen dieselbe zutage. So wird jetzt
bekannt, daß sie auch anfangs Februar 1892 geboren hat
und die Leiche dieses Kindes am folgenden Tage in der
Abortgrube eines Hauses am Michelsberg, wo sie damals
diente, gefunden wurde.

— Ein Lebensmüder? Am 13. Oktober wurden in
Kastel  am Rheinufer folgende Kleidungsstücke aufge¬
funden: Ein grauer Kammgarn-Tackrock und ebensolche
Weste, ein graue Hose mit schwarzen Streifen , ein Ror-
malhemd mit einer Tasche auf der linkeil Brustseite. Da
die Vermutung nahe liegt, daß sich ein Lebensmüder seiner
Sachen entledigt und dann den Tod im Rhein gesucht hat,
wird von der Polizei um sachdienliche Auskunft ersucht.

o . Leichenländung. Die seit dem 26. September c.
vermißte 21 Jahre alte Emma K o r n von hier , Röder-
stratze 3, ist gestern in Niederwalluf als Leiche geländet
worden. Es wird angenommen, daß das Mädchen, wel¬
ches, wie seinerzeit erwähnt , an Fallsucht litt und zeitweise
Spuren von Geistesstörung zeigte, freiwillig den Tod
im Rhein gesucht hat.

— Handelsregister. „Grebe u. Müller". Offene Handels¬
gesellschaft. Persönlich haftende Gesellschafter: Bildhauer Ernst
Grebe  von Wiesbaden und Bildhauer Karl Müller  von
Wiesbaden. Die Gesellschaft hat am l . Oktober 1899 begonnen.
— „Lipmann li. Schnitze, vorm. F. Schmalgrund, Wiesbaden".
Die Gesellschaft ist aufaelöst. Der bisherige Gesellschafter Sigmund
Lipman  n führt das Geschäft unter der gleichen Firma weiter.

o. Blinder Fencrlärm veraulaßte die Feuerwache
auch in der verflossenen 'Rächt wieder zum Ausrücken.
Sie wurde um 2 Uhr 5 Minuten durch deu Feuermelder
am Hotel „Rose" alarmiert und rückte unter dem städti¬
sche,? Brandmeister sofort mit dem ganzen Löschzug ab.
Die Veraulassuug zu dem Alarm hatte starker Rauch ge¬
geben, der aus dem I n h a l a t o r i u m a in K o ch-
b r u n n e n drang . Ein vorübergehender Schutzmann,
ivelcher den Rauch bemerkt hatte, nahm an, daß hier ein
Kellerbrand ausgebrochen sei und alarmierte die Wache.
Dieselbe mußte, da der ständige Kochbruunenwächter nicht
aufzusinden war , die Türe des Inhalatoriums erbrechen.
Trotzdem der starke Rauch das Eindringen sehr er-
schwcrtc, ging sie doch vor nnd fand, daß der Rauch der
Heizung entströmte, und dadurch den Weg in das
Inhalatorium fand, daß der Wärter vergessen hatte, den
Deckel zu schließen, Nachdem sie dies nachgeholt und den
Raum gehörig geliifret hatte, konnte die Wache wieder ab-
rücken, die übrigens mit so wenig Geräusch ihres Amtes
waltete, daß in den benachbarten Hotels niemand etwas
von ihr bemerkt hatte.

dl. Biebrich. 21. Oktober. Gestern nachmittag fand eine gel
nieinschaftliche Sitzung des Magistrats nnd der Stadtverordneten
statt, in ivelcher die Bedingungen für die dcmiiächst stattfindende
R a h l d e ö l. ii n d 2. B ü r g c r in c i ftc r 8 fcstgelegt wurden.
In der anfchliestciidcn Stadtverordneten Berfa  m m-
l :i n g gelangten nachstchende Punkte zur Beratung : I. Wurde»
die Beisitzer und Stellvertreter für die Bezirke zur Stadtverord-
nctemvahl gewählt, 2. das Gebot des Herrn Küfermeisters
Heinrich Braun auf den 'Bauplatz Nr . 21 im alte» Borkholderhof-
terraiu in Höhe von 9810 M. wurde angenommen und die Ber-
sammlnng erklärt sich mit dem Verkauf des Platzes einverstanden
8. desgleichen erklärt sich die Versammlung mit dem Beitritt der
Stadt zu einer Petition an den Reichstag, betreffend Einführung
der fakultativen Feuerbestaltuiig, einverstanden, 4. nnd ü„ be¬
treffend Verzinsung und Tilgung von Darlehen, wird au die

Einnahme von 909 oder 5000M., auch wirklich gebrauchen kann.
Ein Wirtschaftsbuch, dauerhaft gebunden, mit Rubriken sür die
täglichen Ausgaben, großartig vereinfacht, ein Kalender für
Geburts - und Namcnstagc, Termine, ärztliche Besuche nsw., eine
wöchentliche Abrechnung, ebenso eine monatliche, Küchenzettel
für 365 Tage des Jahres , die Gerichte der jedesmaligen Jahres¬
zeit, praktische Winke für alles, was im Haushalt passiert, Koch¬
rezepte, ein monatlicher Haus in«d Zimmernartcnkalender, wirt¬
schaftliche Erfahrungen , Behandlung der Haustiere, der Wäsche
und vieles andere ist hierin vereinigt.

* „D a s Schnaufer  l", Fliegende Blätter sür Sport-
Humor lVerlaqsaiistalt Gustav Braunbeck, 6' . nt. b. H., München!,
hat es sich nicht nehmen lassen, zu den Berliner Automobil-
Rennen am 18. Oktober d. I . wieder eine seiner beliebten
Spezialnummern auszngeben. Der Humor des „Schnauferl
und die künstlerische Qualität seiner Illustrationen dürften nicht
nur in Sportkreiscn Würdigung finden: das Blatt kann sich
neben deu anderen, wohlbekannten Münchener Witzblättern ge¬
trost scheu lassen. „Das Schnauferl" ist ein Spiegelbild des in
aller Welt anerkannten Münchener Humors, der sich hier aus
dem Sportgebiet ebenso betätigt, wie aus allen sonstigen Gebieten.
Besonders hervor,zuheben sind die humoristifcheu Illustrationen:
„Das erste Automobil-Scheibenschießen aus dem Berliner Schieß¬
platz", „Ter besorgte Ehausscur" ivou Emil Kneiß, Text von
Richard Brannbeck), „Die Parade des ersten lenkbaren Lust-
schisscr-Regimentü „Kaiser der Sahara " lvvn M. Schaberschul nach
R. B .s, „Autlcrpech in Afrika" nun Edwin Heine). Eine Menge
weiterer gelungener Bilder und Texte füllen diese Berliner
Spczialniimmcr, die überall Spaß machen wird.

* Soeben ist int Verlage von Hermann Seemann Nachfolger
in Leipzig erschienen: „Wie die Hei m a t st i r b t" von Fritz
Skowronnek,  Preis 4 M. Fritz Skowronnek ist als ein
ErzähluugSkünstler ersten Ranges bekannt, als ein Dichter, der
cs versteht, mit den kleinsten, unscheinbarsten Mitteln große
Wirkungen zn erzielen. Hier stellt er wiederum ein Stück echte
HeimatSknnst dar, die zu den Höhen des Allgemein Menschlichen
erhoben ist- Fest steht er ans dem Boden seiner ostpreußischen
Heimat und läßt dem Leser dae> herrliche, wcltabgelegcne
Masuren auslauchen mit seinen Seen und Wäldern, de» weiten
Forsten, seinen Dörsern nnd Kleinstädten, mit seinem knorrigen
Banernvolk und seinem polnischen Mischmasch. Alles ist plastisch
gesehen und lebendig znr Anschauung gebracht, alles atmet eine
würzige Kraft, eine glückliche Gesundheit und eine sichere, große
Lebensauffassung— Ingredienzien , die man heute bei wenigen
Dichtern findet. Daß Skowronnek selten vergißt, seine Schilde¬
rungen mit einem seinen nnd über de» Dingen stehenden Humor
zu versehen, wird den Leser mit seinen neuen Geschichten ebenso
bei renn den, wie die reiche GemütSwelt, von der sie erfüllt sind.
Und viele Freunde nnd viele Leser sind ihm von ganzem Herzen
und mit vollstem Rechte zn wünschen. .-V

* ,D i e Kuhmilch ", ein Nahriingsmittcl sür Säuglinge
und ihre Berwertung in landwirtschaftlichen Betrieben von
H W i ck, Lehrer in Heddesdors, Schrtstsührer der landwirtschaft¬
lichen Lokal-Abteilung Neuwied und des Vereins sür Naturkunde
zu Neuwied. Ofciuwicö, Heusers Verlag sLoniS Heusers.)

— Wie Rcvolver -Journalistcu arbeiten , bewies eine
Verhandlung vor dem Strafgericht in Hannover . Dort
hatte sich ein auch in Wiesbaden „bestens" bekannter
Herch Waldemar S chw a r z s chi l d , wegen Beleidigung
des Reichstags-Abgeordneten Dr . Max Jänecke zu ver-
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Finanzkommission zur weiteren Prüfung «eben Hieraus ne-
fietme Sitzung . I » dieser wurde eine Kommission aewäbU
welche wegen Verlegung des  R h e i n b a h n h v f e s und
lonitlger wichtiger Angelegenheiten persönlich nach Berlin gehen

bei den beteiligten Behörden vorstellig werdeii soll . — Einem
Eob » b° "^ "viten , n Äiosbach wurde von der Königlichen Eisen-

CAw ® e I b v rä m i c zu erkannt , weil er als
^tatwiisbcamter bei der Durchfahrt eines Giltcr-

®er  Kuppelung zwischen zwei Wagen bemerkte

triebSnLes °g^ ße7hat '' " ^ -n zur Verhütung eines Be-

1 m ns 1*™ 5' 21* ^ Etober . Rheinpegel:  1 m 20 cm gegen
I m 08 cm am gestrigen Vormittag.

Wiesbadener Tagblatt ( Abenv .Ausgave - . Verlag : « anggasfe 27 . 21 . Oktober 1903 . Seite S.

Gerichtssaal.
«nfin 19\ -,? f i o6 f r - Daß ein völlig unzulänglicher

zur sofortigen Niederlegung der Arbeit berechtigte , ent-
^ >rcö »äs hießge Gcwcrbegericht . Der in Ratingen wohnende
Papier - und Dütenfabrikant Peter Heubes hatte gegen zwei
^Ä ^^ rlnnen Klage auf Zahlung eines Schadenersatzes von je
9 M 69 Pf . wegen Kontraktbruches angestrengt . Aus der Ver¬
handlung g,ng hervor , daß die beiden Mädchen in 14 Tagen nur
6 M .. etwa 4‘/, Pf . pro Arbeitsstunde , verdient hatte » , iveshal!
ste von der Arbeit fortgeblieben waren . Der Gerichtsvorsitzende
gab dem Klager den Rat . bei solchem 8ohn , von dem doch
niemand eristicren könne , die Klage zurückzunehmen . Dessen
weigerte sich der Arbeitgeber , worauf er mit seinen Ansprüchen
abgcwicien und gleichzeitig verurteilt wurde , einer Arbeiterin
wegen Borenthaltung ihrer Papiere 12 M . Entschädigung zu
zahlen . , Franks . Ztg .s

* Berlin . 21 . Oktober . Das Ober Kriegsgericht des Garde-
Korps verurteilte gestern den Dragoner Obiora vom l . Gardc-
Dragoner -Regiment wegen Selbstverstümmelung zu einer Ge-
fangniSstrase von 1 Jahr 8 Monaten und Versetzung in die zweite
Klasse deS « oldatenstandeS . Da Fluchtverdacht vorliegt , wurde
die vorläufige Festnahme des Obiora verfügt . Das KriegSgerichi
hatte denselben wegen ungenügender Beweise freigesprochen.

f Berlin , 20. Oktober . Von der Strafkammer in Neisse
wurde , wie von dort gemeldet wird , der Bürgermeister Schindler
aus Friedland wegen Sittlichkeits -Verbrechen zu 6 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt.

* Berlin . 20 . Oktober . Wie dem „B . 8 .41 ." aus Moskau
telegraphiert wird , wurde der ehemalige Unteroffizier Minasjanz
wegen Ermordung des armenischen Millionärs Dschamgarow zu
10 Jahren Zwangsarbeit in den Bergwerken Sibiriens ver¬
urteilt.

Vermischtes.
* Der Ertrag des Walfischsangcs dieses Jahres ist,

aach der „Boss. Ztg ." , durchweg schlechter gewesen als in
früheren Jahren . Tie Walfische halten sich nicht mehr so
nahe der Küste als sonst,- zumeist zeigen sie sich erst 20 bis
80 Meilen vom Lande . Früher wurde der Walfischfang
bei Island und an der Küste Finmarkens betrieben , in
neuerer Zeit aber haben viele Gesellschaften ihre Fang-
plätze v̂on Island oder Finmarken nach den Färöern oder
den Shetlandsinseln verlegt , wo Walfische jetzt noch in
(größerer Menge austreten . Namentlich bei den Färöern
ist die Jagd auch in diesem Jahre recht gut , ja , teilweise
ausgezeichnet gewesen . Eine einzige Gesellschaft erlegte
mit zwei Fangbooten allein 120 Wale , darunter einige
sehr wertvolle Tiere, - so brachten die Barten eines Wales
mehr als 20 000 Ai . ein . Eine andere Gesellschaft erlegte
67 Walfische. Ter Olertrag war in diesem Jahre verhält¬
nismäßig gut.

* Gefährliche Jagd . Das Flußpferd ist ein gefähr¬
licher Feind , wenn es verwundet ist, schreibt „Castells
Magazine " . Hermann von Wißmann erzählt von einem
Flußpferd , das ein Boot umkehrte und von vier Personen
drei tötete . Das geschah in der Nähe einer kleinen Nie¬
derlassung nicht weit von der Mündung des Kongo . Drei
englische Offiziere und ein Pflanzer waren auf die Jagd
lusgegangen , um ein Flußpferd , das mit seinem Jungen
jäusig die Sandbänke an der Mündung des Flusses be¬
suchte, zu schießen. Sie fanden auch ihr Wild auf den
Sandbänken liegen , feuerten und verwundeten die Mutter
schwer. Sogleich tauchte sie ins Wasser und griff das Boot
heftig an,- es gelang ihr auch, es umzukehreu . Die Jäger
und die Mannschaft suchten durch Schwimmen zu ent¬
kommen, aber das wütende Tier ergriff einen nach dem
andern und verstümmelte die drei Offiziere furchtbar.
Sir Samuel Baker berichtet von den Gefahren , denen
die arabischen Jäger ausgesetzt sind, wenn sie das Tier-
feines Fleisches und Felles wegen verfolgen . Ein ihm
;ut bekannter Sheik der Howartis jagte mit seinem Vater,
und es gelang , ein schönes altes Tier zu verwunden . Das
wütende Tier suchte nicht durch Untertauchen zu ent¬
fliehen , sondern griff den unglücklichen Jäger au , packte
ihn mit seinen mächtigen Kiefern und tötete ihn mit einem
Druck. Derselbe Schriftsteller , der eine große Anzahl
Flußpferde schoß, denn er hatte 1500 Menschen zu be¬
köstigen, berichtet noch andere Fälle , in denen Jäger von
diesen Tieren tatsächlich zerbissen sind . Mit der doppelten
Absicht, Fleisch zu besorgen und die Eingeborenen eines
Dorfes nahe dem Weißen Nil von einem hartnäckigen
Feind zu befreien , machte sich Sir Samuel zur Ver¬
folgung eines sehr wilden alten Tieres auf . Sein Schuß
war nicht tödlich, und das Tier ging ins Wasser , obgleich
es schwer verwundet war . Am nächsten Tage machten die
Eingeborenen eine Streife und stießen bald auf das Fluß¬
pferd , das in einem seichten Teil des Flusses auf einer
Sandbank lag . Sie hielten das Tier für ganz hülflos
und eilten hinab in den Strom , um es aufzuspießcn.
Aber das verwundete Tier ergriff einen Mann und biß
ihn mitten durch. (?)

® Iö u 0 e  um ihren Hals legte , um die Un-

gejahrllchkeit des Tieres darzutun . Tie Schlange zog sich
ledvch plötzlich zusammen und preßte dem Mädchen den
Hals zu,  so daß cs erstickte. Ter Budenbesitzer hieb
so lauge auf das mörderische Tier los . bis es zerstückelt
und unschädlich gemacht war.

In Rybnik ist die Lederfabrik F . Haase nahezu ganz
u u ^ k i- u n n t. Der Schaden beziffert sich auf etwaJol)000 M.

Auf dem zur Domäne Corvey gehörigen Vorwerk
Nachtigal erschlug  der Arbeiter Käfter einen Arbeits¬
kollegen nach einem Streit . Der Täter wurde verhaftet
und nach Paderborn abgeführt.

Vier Touristen , die einen Aufstieg auf den Groß¬
glockner unternahmen , mutzten in eine SchnHhntte fluch¬
ten , da sie von einem S chn e c st u r m überrascht wurden.
Als sie sich auf der Rückkehr befanden , erneuerte sich der
«türm mit doppelter Gewalt und die Temperatur sank
auf 10 Grad Kälte . In furchtbarem Zustande langten
die Touristen im Tale an . Der eine hatte sich den linken
Arm und den linken Fuß , ein anderer beide Unterarme
erfroren.
^ Der slowenische Schriftsteller Havlas , ein passionierter
Tourist,  geriet bei der Besteigung des Krivan mit
einem Fuße in ein B ä r e n - F a n g e i s e ». In die-
1'er Situation mußte er 24 Stunden ausharren , bis er
von einem Förster befreit wurde . Er hatte solche Ver¬
letzungen erlitten , daß ihm ein Fuß amputiert werden
mußte.

Aus L a î b a ch, 20. Oktober , wird gemeldet : Frost-
wetter und Schneefall dauern im ganzen Gebirge an.
Ter Schnee liegt bis in die Täler herab . — In dem
Biharcr Gebirge herrscht heftiges Schneetreiben und
strenge Kälte.

ltber die Ermordung eines Hauptmanns a. D . durch
den Priester Lamalle wird aus P a r i s gemeldet : Ter
Offizier begegnete dem Priester und fragte ihn , ob er
der Priester Lamalle sei. Auf die Bejahung dieser Frage
ohrfeigte ihn der Offizier , worauf der P r i e st e r e i n e n
Revolver zog  und seinen Angreifer durch einen
«chuß ins Herz tötete . Ins Seminar zurückgekchrt,
wurde Lamalle durch zwei Gendarmen verhaftet.

Der wegen Ermordung der Madame F o n g st r e
verhaftete Bassvt  hat , wie das „B . T ." aus Paris
meldet , sein Alibi nachgewicsen . Die Polizei hält die
Erzählungen der Giriat für richtig , wonach Bassot die
Tat wahrscheinlich durch einen anderen habe ausführen
lassen. Die Polizei glaubt , daß dieser andere zu einer
Bande gehört , welcher der Fongstrc , die im Spielsaal ihr
Geld verloren hatte , ihren Schmuck abkaufte , das Gold
ernschmolz und es einer befreundeten Falschmünzerbande
ubergab

Aus London , 20. Oktober , wird berichtet:

Kleine Chronik.
Eine Berliner Lehrerin  ist bei Gelegenheit

der Anwesenheit des Generals Booth in Berlin Mit¬
glied der Heilsarmee  geworden , ein Vorgang,
der in den Konferenzzimmern der Berliner Gemcindc-
schulen seither das Tagesgespräch bildet . Es handelt sich
um eine junge Dame , die für besonders befähigt galt,
bereits fest angestellt war und was ihre Zukunft im Amt
belangt , keinerlei Bedenken zu hegen brauchte . Nun ist
sie vollständig unter den Einfluß der Mystik geraten , die
das Auftreten der „Salvation army " umgibt . Die
Eltern , die das Studium der Tochter mit schweren Opfern
ermöglicht haben , haben ihren Entschluß gutgeheißen.
Der zuständige Kreisschulinspcktor bemüht sich angesichts
dieser Sachlage vergeblich , die junge Enthusiastin von
ihrem Plan abzubringen.

In Völklingen bei S arbrttcken produzierte sich auf
»er Kirmes eine Tierbändiger!  n . die eine

. , - - , ^ «vuv 5 ) lC
Jolizei entdeckte ein Postpaket , in welchem sich für 150 000
Frank ungarische Rente in Schuldscheinen der öster¬
reichischen Südbahn befanden , welche am 1. Oktober
zwischen London und Wien aus dem Expreßzug in der
vlähe von Aachen g e st ö h l e n worden ivareu.

Nach einem Telegramm des „B . T ." ans Pitts-
b n r g stürzten bei einem Brückenbau der Wabastbahn
Eisenteile in den Mvwongasele -Flutz . Hierdurch wurden
viele Arbeiter getötet.  1200 Eisenbauarbciter
beschlossen deshalb , bis Donnerstag die Arbeit einzu-
stellcn. Bisher wurden von den Getöteten 10 Leichen
geborgen.

Letzte Nachrichten.
Kontinental - TclegravSen - Komvagnie

Berlin . 21. Oktober . Die „Boss. Ztg ." schreibt: Der
Ausstand in der Metallindustrie erfuhr durch den Be¬
schluß der Großindustriellen , den Arbeitsnachweis zu
schließen, eine Verschärfung.
- Berlin . 21. Oktober . Die „Nat .-Ztg ." schreibt : Ter Tausche
Seefische ; verein ließ , um die Seefischerei in der O st
sec z „ heben,  zwei Hochseck,ittcr bauen und ausrüsten.

Berlin . 21. Oktober . Tie „Voss . Ztg ." meldet aus Mailand:
500 Arbeiter der Mailänder Futeipinnerei in Villadoffola sind
ausständig,-  gestern ist der Schluß der Fabrik crsolgt . Die
Behörden halten Truppen in Bereitschaft , da Unruhen befürchtet
werde » .

Berlin , 21. Oktober . Der „V . 8 .41 ." meldet aus Belgrad:
Fm Amtsblatt wirb offiziell Königin Natalie  zur Erbin
des Nachlasses des Königs Alexander erklärt . Die gesamt!
Schuldenlast betrügt 2 100 000 Frank.

London , 21. Oktober . Die „Times " melden aus
Tanger:  Die R e g i e r u n g s t r ü p p c u wurden
von den Insurgenten am 12. Oktober z n r ü ckg c s chl a -
gen und erlitten ernsthafte Verluste ans dem Rückzüge
nach dem Lager . — Die Behörden benachrichtigten den
belgischen und den englischen Gesandten amtlich von einer
Verschwörung mehrerer Stämme , sich der Person des
belgischen Gesandten gelegentlich eines Ausfluges zu be¬
mächtigen, den beide Gesandten vor einigen Tagen nach
einem vier Stunden von Tanger entfernten Orte unter¬
nehmen wollten . Die Verschwörung scheiterte infolge
Uneinigkeit unter den Stämmen.

Bilbao , 21. Oktober-. Die Zäh , der Ausständige  n
vermchrt sich und beträgt jetzt 19 000. Der Eisenbahnverkehr ist
»litcrbrochc » . Verstärklingcn der Gendarmerie treffen ein.

Washington , 21. Oktober . Die Beamten des Slaatsdevartc
ment » verhehlen nicht, daß der Schiedsspruch in de r
A laeka  G r c „ z f r a g e sic mit Befriedigiing erfüllt . Sie
erklären , daß sie ihn sogar attnstiger erachten , als den durch den
Hay -Paiincefote -Bertrag geschaffene,i tnodus vivendi Staats
iekretar Hay wurde i » der heutigen Sitzung des Kabinetts , in der¬
er Mitteilung von dem Schiedssprüche machte , herzlich beglück-
wünscht . Präsident Rooscvclt und das Kabinett sehen den Schied «,
spruch für den bei weitem grösttci , diplomatische » Erfolg , den die
Vereiniqten Staaten seit Menschciialtcr errmige » haben , an Sie
stnd besonders darüber erfreut , daß icdcr Schalten , der auf dem
Anrechte Amerikas au , Alaska , das wahrscheinlich binnen wcniacn
Fahren stark bevölkert sein werde , haftete , beseitigt worden ist.

Depeschenburcau Herold

Berlin , 21 . Oktober . Tie „Morgenpost " meldet uns
M u n chc n : Zwischen den Vertretern preußischer , sächsi¬
scher, württemberglscher und badensischer Eisenbahnen
finden zur Zeit Konferenzen zur Herbeiführung ein¬
heitlicher Tarifsätze  statt , die einen überraschend
befriedigenden Verlauf nehme ». So oicl steht jetzt schon
fest, daß ein gegenseitiges Zusammenwirken der einzelnen
deutschen Bahnverwaltungen zustande gekommen, durch
Las gegenüber dem Auslande ein Tariftampf künftig als
beseitigt anzusehen ist.

v ' 7?>- Offober . Die „Kieler Neuesten Nachrichtens!
Verhaftung eines mutmaßlichen A n a r ch i st e n ,

eine » . luslanders , au , dem Hauptpostamte in Kiel . Tic Aus-
"^ selben wird erwartet . ES ist festgesteUt, daß der Ver¬

ba,tete unter ver,chjedenen Namen ausgetreten ist.
Berlin , 2t . Oktober . Wie dem „B . T ." aus Brüssel

gemeldet wird , bestätigen dortige unterrichtete Kreise den
voIlen Mitzerfolg der Wiener Reise K ö n i g
r .Evvolds.  Die Beziehungen zwischen den beiden
Hofen bleiben ebenso kühl wie zuvor.
, ^ erlm - - l - Oktober . In den Wandelgängen der
französischen Kammer hatte Vizepräsident Jtzaurtzs,
wre aus Paris gemeldet wirs , eine scharfe Auseinander-
setzung mit dem « ozialiften Ory , welcher während der
Anwesenheit des italienischen Königspaares einen Protest
verbreiten ließ . Jaursts verteidigte gegenüber dem
Sozialisten Ory die franko -italienischc Allianz . — Auf
dem Jahres -Bankett der Paine frangaise , welche wäh¬
rend der rtalienisch -sranzösischcn Feste völlig beiseite stand,
sagte Eavaignae , unsere Außen -Politik treibt der Lösung
der jranko -russischen Allianz entgegen.

kd - Berlin , 20. Oktober . Nach einer Petersburger
Tepesche des „B . 8 .-A." ist das neu formierte 27. ost-
swirische « chützen-Regiment ans Kiew nach dem fernen
Osten abgegangen . Das t . Bataillon und der Stab sind
ans Offizieren und Mannschaften der Kiewer Garnison
zusammengestellt . '
in ®cri in ’ ^ tvber . Nach einem Telegramm des

Ä , s :Hp  fa «d gestern eine ärztliche Beratung
über den G e f n n d h e , t s z u st a n d des :vl i n i st e r -
P r a s , d e n t e n Z a n a r d e l l i statt . Die Arzte haben
dem Kranken , wie versichert wird , völlige Ruhe emp-
fvhlen , infvlgedessen dieser heute dem König seine De¬
mission überreichen wird , die natürlich den Rücktritt des

Kabmetts nach sich ziehen wird . Als künftiger
Rcrnlsterprastdcnt wird Giolitti genannt.
. .. Berlin , 21. Oktober . In der n n g a r i s che n Krise
>>! öre erhofste Einigung auch gestern noch nicht erzielt
Zuu ™' btt  ber Kaiser sich nicht entschließen konnte, dem
.Ailitarprograuim der liberalen Partei seine Zustimmung
Lieben . Die Berufung von Lukaes znr Kabinetts¬
bildung soll jedoch, wie ans Wien genielöet wird , nicht
au,gegeben , vielmehr dieser beauftragt worden sein, die
Verhandlungen mit der liberalen Partei fvrtzusetzen. -
Nach einem Budapester Telegramm des „Berl . Tagebl"
erwartet man die Lösung der Kabinettsfrage frühestens
skeptft'ch^ ÖlC,£r 2So(1,e-  ® ie  Opposition verhält sich äußerst

-ar -ie* 1' Oktober Nach Meldungen ungarischer
ZIattei wurde nach dem Emrücken der Rekruten in allen
Kasernen den Osflzleren und Uiiterofsiziereil zur Kennt-

w gegeben , oaß keine Soldaten -Mißhandlungen statt-
mÄu ." Zuwiderhandlungen kommen vor das
.. nlitargerlcht und führen zur Degradation.

Wien , 2 s. Oktober . Das „Neue Wiener Journal"
veröffentlicht die Nameiististe derjenigen serbischen
~ l r„V r C VC V rm c \  ̂O s ' ch für de  n K ö n i g s -
Oboöm 3 nlle  h e « ■ Nach dieser Liste erhielt
Oberstleutnant Naumowitsch , welcher in der Mordnacht
rwa Ulltrbt>; ^ r,Qltf- Oberst Maschin 30 000;
Ol elstleutnant Nikitsch 24 000 , der frühere Kriegs-
Munster Zolarewttsch 24 000 , der Hauptmann Kottic
-4 000 , Hauptmann Zivowie 12 000 . Die übrigen Offt-
ziere wurden mit 2- bis 6000 Frank abqefertigt . Außer-
" >» erhielt Avaknmowitsch 50 000 Frank . Die Gesamt-
summe beläuft sich auf 300 000 Frank.
.. . dariS . 21 . Oktober . Der italienische Botschafter Graf TornelU
„licrreichte ä«sterii dcm Seine -Prüfektc „ die vom König
3 t n [ i c « gespendete Summe von 50 000 Frank " V

. Dünkirchen , 21. Oktober . In einer Versammlung
der Hafenarbeiter und Kohlenverlaüer wurden die strei-
kenden Hafenarbeiter heftig angegriffen , weil sie den

oyne Billigung des Hafenarbeiter -Syndikats
begonnen hatten . Die Versammlung nahm eine Reso»

hd . Berlin , 21. Oktober . Wie dem „B . L.-A " aus
VvVl ^ 'Eet wird , ergab die Obduktion der ' Leiche
5 1 ÄU n M , tz Hi rf m ans,  wie verlautet , wegen

der fortgeschrittenen Verwesung keinerlei Aufscbliist über
Todesursache . ^Man hält es fn7 wahrscheüMch daß

Selbstmord durch Vergiftung be?

V e u ^ d * m bkE ' u ^

...» ' l FlL . '^ ' ' amkn' m7 " °" fin 3rf,iff  u ' L-gun.
s.„ , '' ^-.Du!Sb" rg 2, Oktober. Der Stadtbote Gicßmann unter.
iXnZcT " " " ' " wuchtig  unter der Vorspiegelung

M ?)0-rt ' 21• Oktober . Der bekannte Millionär
-N a cka y ist gestern gestorben . Er hinterläßt ein Vor-

asnss

m »,» --- --

' Polliswirtkchnftliches.
Geldmarkt.

Die Abrnd -Ausgabe nmfaßt IS Keitem
Leitung: W. Schulte  vom Bruhl in Wiesbaden.

0er°n,wor,sicher Redaileur für Polst» und » euiOeton: ffl Sdn . it,
lut den übrigen red°„ I°nellen Teil: IS. R ° , he rdi : für die « n.et°» N ''- . RkNamen: H. Dornaus : iämtlich in Wie»bnde>! ^ Unk

»tm und Deriag der L. Schellenbergschcn tz°, BnchdruSeret in wieib-den.
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u.
#v«
«7.
&.
8*/.
87.a .
4. .
8'/.
8 V»
4. .
8',.
8. .
8 V.
8'/.a .
4.
4. .
8'/,
a.а .
4. .
L-,.
8'/.
б. .

Staatspapiero.
D. R.-Anl . (abg .) M 101 .60
» » — » 101.90
» » . — »\  90 .20

Pr . o. St .-A. (abg .) » 101.60
» » » — » 101.80
» » » —» » 90.2C

»ad . St .-A. » 104.90
» » (abg .) g. fl.; 99.90
* » » 4 10 .v'0

Bayr . Abl .-R. «. fl. 102.30
» E.B. u.A.A. Ji  100 .6C
» E. B. Anl.

Hamb . St .-Reate
» St.-Anl.
» » » 8P.30

Gr . Hess . St .-R. » l _
» » Anl .(».99)» 10Ü.60
* * » » 100 . 10
* * * * I 88.25

Sächsische Rente * ; ss 70
Württ . A. * I —

» » (abg .) » j 100. 10
» » »I100 .1l
» ' » ] 90.50

S
lx.
I1/«
1'/.
a.
4. .
4. .
4. .
4. .
2,4.
4. .
8-/.
8.
4.
4.
BV«
B.
8.
4V.
47»
4V.
4>/s

Frans . Rente Fr.
Gr -E .B.A.stfr .v.90 »
» Anl . t . 87 »
» » » » (kl .)»

Holl . A. t.  1896 h, a
Ital . Rente i. G. Le

» » ult . »
» » lOOOr »
» » kleine »
» » »

Norw. A. ▼. 92 Ji

Oest . Goldrente 5. fl.
» E.B.c.E.G.stfr .»
* St . O. (F .J .) S. »
» (abg . G. C. L.) »
» Lokalbahn Kr.
» Silb.-Rt . Jan . ö.fl.
» » » April »
» Pap . » Fobr . »

Mai

44.

95.70

103.60

101.80

100 .90
100.90

47 , Portug . St .-An ! Ji\  —
47 , » Tab .- » » [102.
8. . » äuss . Sch . £ —
ß. . Rum . (alt ) ».81-88 Ji 99.50
B. . » » 92 » 99.50
B. . » » 93 » 99.50
B. . » Sehatzauw . » —
4. . » von 90 » _
4. . » » 91 » 86.20
1 . » » 94 » 86.40
4. . » » 96 » 86.10
L . » » 98 » 86.
4. . Russ . Cons. , . 80 » 99.30
4. . » Gold -A. ».89»
4. . » » 11 ».90»
4. . »8t .-R.v.94aKRbl. 99.
87. 8chw .O.».80(abg .)A
8V« » » » 86 * 99.80
87. » » » 90 » 99/0
8. . » » »
4L. 8erb . ainort . ». 95 » 74.20i . Span .v.82(abg .) Pes.
87, Tfirk .-Egyp .-Trb . £ 99.20
5. . » Zoll -O. v.86Fr.
B. . » Fund . ». 88 Ji
4. . » pri ».stfr .».90*
L . » cons . » »

i:
» con ». Lit . B. Fr.
» » C. » 62.

t. » » D. »
4. . Ung . Gold -R. Ji 99.75

10 ).i • » » (k! ) »
» Eis . Thor »8. .

4. .
47.

» St . (Kr .)Rt . Kr.
»E .B.».89stf .G.^ 98 .20

47. » » Silber ö. fl.
4' /. » Iuv .-A. ». 88Ji —

8' ,.
8 ' /.
81/.
87.
4.
4.
1
4.
4.
87«
87.
4.
aaa
a
87.
4.
37.
4.
4
87s
4 .
4
4 .
4 ,
87.
87.
87*
87.
4 ,
4 >
87.
87«
87.
4. <

8V«'
4 -
87,
4 -
4 •
87.
87.
87.
87»
87*
87.
87,
87«
4 .
4 .

Giessen ton 90 .4 —
do. » 93 » | —
do. » 96 » —
do. » 97 » ; ~ ’

Hanan »
Heidelberg ». 1901» 1102.40
Homburg ». d. H. »

do. von 99 » 101.70
Kaisers ! ». 91 * 99.
do. »on 89 » i —
do. » 97 » —

Karlsruhe ». 1900 » 1102.50
do. »on 86 » i —
do. » 89 » j —
do. » 96 —
do. » 97 » I 91.25

Kassel (abg .) * | 98.90
Köln »on 1900 » j 102.90
Limburg (abg .) » | —
Ludwigsh . ». 1900 * j 102/0

do. »on 90 u. 92 » 102. ,0
do . » 96 » —

91 » , 105.

24 26

Magdeburg
Mainz ». 91
do. » 99
da
do.
do.
do.
do.

»1900
» 78 u. 83
» 86 u. 88

(abg .) J.
»on 94

Mannheim ». 99
do. »on 1900
da » 88
da » 95
do. » 98

Milnohen 1900

101.20
101.30

9 ‘.75
104.20

99.

Nürnberg ». 1899 » log .80
do * 99.20

Piorzhelm ». 99 »
do. (abg .) ». 83 »

Wiesbaden ».1900 *
» » 1901»

do. (abg .) »
do. »on 87 »
do. » 91 (abg .)»
do. » 96 »
da » 98 »
do. » 1902 »

Worma »on 87/89 »
do. » 96 »
do. » 92 »

Würzburg ». 99 »

B. .
47.
6. .
BV»
B. .
47.
4 .
87,
B. .
a.
B. .
a.

Zf.
4 .
87«
17*
>*/.
8. .
87«
87«
87«
87«
87«
87.
87*
87.
87.
87.
87.
4 .
4 .
8. .
r/.
4 .
8V»
BV.
BV.
4 .

Arg .i.G.-A.».87Pes . l —
» » ».88 A  85 .90

Chin . St .-A. ». 95 £  104.

» » ». 96 £  100.30
» » ». 98 » , 91.90

Egypt . unifio. A. Fr . 107.20
» pri »il, » » (102.

Mex. inn . I-1V Pes . 42.75
»fius .».99stf .408jtf 102.10
» » 2040r » 102.10
» oons Pes . 27.30

Provinz- u. Städte -Anl.
Rhelnpr .XX .X_Xl Ji  103.
do . X, Xli -XVl
do. XIX
do. XVI11
do. IX .Xlu .XIV»

Pro » Posen »
Frkf .a .M. L.Nu .Q ►
do, Lit . 11(abg .) »
do.
do.
do.
do.
do.

8 v. 86
1 » 91
U » 93
V , . 96
W v 98

do . Str .-B. ». 99
do ». llookenli.

Berlin »on 86 92
Bingen »on 1900
do. »on 1901
do. »on 95
do. »on 98

Dannstadt von 91
do von 88 u 9a
do. vou 79 u. 81
do . von 97

Erlaugen ». 1800

99. 0
100.

9 (.90
89.3-
99.70
99. Ü

99.10
99.10
99.-1ü

37. Amsterdam b. fl
47. Buk . ». 84 (con».) Ji
47, do »88 » »
47. do »95 » » _
47. do »98 » »
4. . Christiania ». 94 » _
37« Kopenhagen ». 86 » —
4. . Lissabon » 79.70
8,s. Neapel st. gar . Le 102.
3^ . do. (kleine ) » 101. 0
4. . Rom (i. Gold) gr . I » 102.30
4. . do. II/VII1 102.50
4. . Stockholm ». 80 Ji  101.
5. .
5. .

Wien (Gold)
do. (Papier ) fl. fl.

_

4. . do. »on 98 Kr. _
6. . 8t .Bnen .-Air .92 Pes.
47. da £ —

Dlvlü.
Vor!. L. Bank - Aktien.
67« 5‘7 »sei, «. Ub. Ji 151.80
87« 87« Frankf Bk. » 195.10
5 6 Badische » R. 119.30
0 4 B. f. ind. U. Ji 76.75
2 37- Berliner Bk. » 94.
0 4 Bres ! D.-Bk. » 111.70
4 6 Drinst . Bk . s. fl. 140.60

11 11 Dtsohe . Bk. Ji 216.50
17. 4 » Eff. 11. W . K. 101.90
3 4 » Gen .-Bk. Ji 100.
6 6 » Ver .-Bk. » 126.90
8 87. Disk .-Go«. » 191.80
4 6 Dresd . Bk. » 150.90
57* 5 » Bankvor . » 99.60
9 9 Frkf H.-Bk . » 201 .50
77, 77. » Hvp .C.-V. » 147.10
57 57» Mitteid . C.B. » 114.60

4»/i, 4 Oest .-U. B. Kr. 114.30
67, 4 Pfalz . Bk. Ji 107.90
9 9 » Hyp.-Bk. » 190.40
7 9 Pr . B.-C.-B. II. 145.
6*/» 7 Wien . B.V. 5. fl. 122.10
5 4' 7 Wrtt . N.-B. sfl. 108.3)
7 7 » Ver .-Bk. » 150.20

Dlv» .
Vorl. L. Industrie - Aktien.
13 15 Al.tölP/uE .) Fi 197 .50
47. B. Zok). Wh . fl 82.90
4 3 S.lbI.(4()''/oE).«. —

do. 3000r - 107.76
15 15 Bleist .Fah .N. » 243.
0 Brau -V.S.-T. »

f 13 » Bimling » 247.
7 »Duisburg » 122.

127. » Eiche Kiel >, 184. i
9 » llen . Frkf 171.
9 * » Pr. Akt . » 17 ).
8 » Keiuplf » 131.61
14 14 » Mninz.A.B. » 291.50
77, »i ’arkbr . » 114.
77. » Sonne , 8p . » 12

13 » Stern . Obi » 239.
6 » Storch,Sp . » 103.
57, » Tivoli .Stg . » 97.50
6 » Vereinigte » 109.
6 » Werger .W » 103.
6 » Nie.. llofbr .»
5 » Nürnberg » 125.70
6»/. » Pforzheim » L08. I
8 » WohuhOa . ^ -37.
6 4 Ceni. lleidelb .» 10 ».
4 4 » F Karlst » 80 !
8 5 •Lothr .Motz» 119,

5
16
12
10
20

0
137,
5

10
0
0
8
0
0

0
4

6
3
9
0
7
7
0
9
4
0
5

17
8
5

12"
4
8
0
5
67,

11
4" ,
3

18
n
3
0
6
0
8
0
0
5
7
0

15

8
16
12
10
[20

4
15
5

10
0
0

440.91
410.20
11«.70
285.
175.
2 -7.75
332.
105.
218.10

I 99.
,159.

Ch.B. An . u. B.Ji
do . 600r »

Ch.BI.8ilb .Br. *
» D.G.u.Sl.S. »
» Fbr .Gldbg . »

i do . Griesh . »
iCh.Fw .Höchst »

do. Mühlh . »
IChem . Albert »
1 » Ult . Fk . V. »
E! Acc. Berlin »
» Anl . Köln »
» Cont .Nrnb . »
» Ges. Allg . »
» HeliosKöln »
» Lahmever »
» Licht u.Kr . »
» Schlickert »
» Siem . u. 11. »
»Utn . Ff . AE » ! -

2 do . Zürich Fr . —
Filzfabr .Fulda Ji  100.

6 .50
200.75

88.25
10 .70
104.75
133.80

jGas Frankl.!Gelsk . Gussst . »
jOum .V. Brl .Ff .»
!Kalk Rli .W . *

17 » Kupfw .Ileddh . »
9 Lederf . N. Sp. »
5* Löhnb .-Mühle »
0 Masch .A.Hilp . »

do. Klein »
Mscli.Bielcf .D. »
» Fab .u.Schl . »
» Gsm . Deutz »
» G. Hemmer *
»Karlsruher *
» Mot .Oberu . *
» Sehp . Frth . »
» Witten .St . »

Mehl - u. Br. H. »
Oelfabr .Ver .D.»
Pinself . Nrnb . »
Prz . Stg .Wess . * ;
Schst .V.Fuida » I
Sieni . Glasind . »
Spinn .Lamp . »
» Ettlingen s. fl.
» u. Bw. Göp . Ji
» Nordd . Jute » ,
» Westd . » »

Tk .Tb .Rg .abg .^
Verl . Deutsche Jt  .
» Richter » 100.
» Kölner » i “
» Strassburg » : 8 J,60

! Verz.Eis. Hilg . » 111.50
[Zellet .Waldh . » —

» Var. Dra»d. » 241.50
'_ : 65.

47:
6

18

3

6
0
87»

5
[7

0
15

171.
109.50

118.
90.

170.50
90.20
54.90

100.
283.50
172.50
143.

232.
HO.
153.90
113.50

94.
119.
209 .80

91.50
112.50
262.60

69.
99.80
49.

79.50

Dir.
Votl. ü.
7 |
7

25
16
12
10
13
10
10
17
4’;
0
7
2

12

I ö
18

10

10
10

17
4 '/,
0
5
0

127»
7

57»

Bergwerks -Aktien.
Boch . Bb. u.G. > 191.30
Bud . Eisonw . » 111.50
Cenc . Bergb . » [350.

jEsch weder » 2t .
Gelsenkirchen » [204.50

jHarpener » [198.75
Hibernia - [ZOO.

[Knliw .Asobsl . » 153.50
iLaurahütte R. 237.10
Westereg . Al. M 231/0

Zf.
37.
4 .
37,
47,
4 .
8*/.
47.
47«
47«
4 .
4 .
4 .
4 .
4. .
47,
3 ' /,
4.
4. .
4. .
4. .
4 .
4
4.
4.
5.
4
4.
4
4
4
4.
4.
4
4.
4.
4.
5.
5.
5.
5.
4.
3.
3.
5.
5. ,
4
3.
3.
3.
3.
3. ,
3. ,
5. ,
3. ,
3. .
8. .
3. .
4 .
4 .
4 .
5. .

Pr.-Obl. v. Transp.-A.
Bg.-M. E.-B. L. C. Ji . —
Br . Ld. E. B.G. E. 2. » ,100.00

do. Em. I (abg .) » > —
Homb . E. B. s. fl. —
PfSlz . Bx . Mx. Nd. Ji  102 .4C

do. (convert .) »\  99.
Allg . D. Klcinb.
do. Ser . VIII
do. » IX
do.
do
do

«ft

Ser. IV-VI »
VII »

Cass . Strassenb . »
D. E.B.G. Frkf .S. I *

do . Ser . II »
8. E. B. G. Dari .ist. »

99.25
102.75
95.70

Böhm . Nb.stf. l. G. Ji . ZZ100.60
102.50

,r r too .8o
' 93.80

98.80
101.10
101.10

do. Pr .-A.
Kön . Marienh . *
Massen »
Obsohl . Elsen ! »
Riehook -Mont. »
Oestr .Alp . M.ö.fl
Dux -Bdb abg . »
Gz.Kfl.EB.u.B. »

1105.50

;109.20
215.
193.

voh .' t i,.  Akt .vonTransp .-Anst.
67» 6 '/ Braunsch .Lds ..4t
9 9" . Ludw .- Bexb. s. fl 221.
6 67'. Lübeck -Biich .«E 164.
17, 17« Marienb .Mlaw.lt.
B7, 67» Pfälz . Maxb . «. fl. 13«.50
4 47- » Nordb . » 129.
0 0 Allg . D. Klk Ji
7 7 » Lok .-Str . * 145.
H Cass . Str .-B. » 79.50
52'. 5 Stidd . Eis.-G. » 171.5(1
6 47. lfamb .-Am.-P. » 105/0
6 0 Nordd . Lloyd » 103.70

Ho nlt • 103.50
6 6 V.Ar.u.Cs. P. ft.fl.
57» ft do.8t.-A.».94 » —
5»L 57. Böhm . Nordb . » —

11"), 910/«. Buschtehr . A » —
H " . 11 do B. » _
67« 67. Lemb .Cz.Jass . »
57« 57° Oest .Ug.St .B. Fr —
0 0 -- Sl>. 1 Lmh .) » 16.
4" «! 4" . - Nw. Lt . A G.tt.
57. 5 " . do. Lit . B »
7. *4 Bunb Ood. Kb. »

4*'„ 4' -1 Urhb .- Pb .C- M»
! ft ft Stulilw .R.Gri . »

5 5 Ung .-Galiz .l * —
6‘ » 6 ‘« Gotthard Fr,
47 47, J iir.-Sp! Pr A *
4 4 do . St .- A »
0 0 Jr OenuHMNoh. »

Seit« Centr »
» Nordost »

V"r.8ohweizb . »
—

3 It Mittelmh Le —
7

6 I
lt .Gs.Sic E.B. » —

6 U. Mr.l Ad.N.) * — '
17, Westsicilianor » 37.5.0

5 5 Anutol K.-B M 9 .25

37° 37 »;
Iwang 1). (g.) »
Lux . Pr Uri Kr. —
LaVl .Vrs . A Le
de . 81.- Akt » ! —

2,4-
2»«.
4 .
4. .
2i«.
4 .
4 .
4 .
4 .
4 .
4. .
2,4.
t . .
B. .
5.

Wstb . stf. i. S.ö. fl
do. in Gold
do. »on 95

Elisa bethb .st. i.G. JI
do. (kleine ) »
do. stf. in Gold »
do. » (kleine ) »

Ks .F.Nb. V.72LS.ö.fl. —
do. ». 87 i. Silb. » 102.

Fr . Jos .-B. i. Silb. » —
Gal .K.L.B.stf. i.S. » 100.30
Gr .-Iiöfl. ». 1902 Kr . 100.30
Ksch .0 .89stf .i.S.ö.fl. —

do. ».89 » i. G. Ji  89 .80
do. ».91 » i.G. » —

Lb .C.-J . stpfl. i.8.ö. fl. 97
do. stfr . i. Silb . » 100.20

Mähr . Grb . v. 95 Kr . 100.40
Oest .Lokh .stf. i.G. Ji  99,40
» Nwb.«! i.G.».74 » 107. 10
do. Lit .Astf.1 S.ö.fl.i106 .70
do. » B. » » 106.
do. 8h .(L )sf. i.G..44)106.90
do. » —
do. Fr . 65.
do . ». 71 » 64.70
» U.S.73/74sfi .G. /4 —
» Br. R.72sf . i. G. R. 107.
» St. R.83sf . i. G. 1101.50
do. 1-8E . sf.i. G. Fr . 92.80
do. ». 85 stf. i. G. » 95.90
do. 9 Em. sf i. G. » —
do. (Eg.N.)sf.i.G. » 90.70
do ». 95 stf i. G. Ji ] gs.
do. 200er sf. i. G. » j —

Prag -Dux. sf. i. G. » 10(.20
do. v. fißstfr . i. G. » { 83.90

R. Oed.Ekstf .i .G. » j 78.50
do. ». 91 stf i. G. » 75.30
do. ». 97 stf . i. G. » I 75'

Rudolfb . stf. i. 8. ö. fl. 100.50
* Salzkg .stf. i.G. Ji  I0l 30
do . 4(X)er stf. i. G. » [ _ 1

Ung . Ga ! sf. i. 8. B. fl. 108.25
71.90
71.90

4.
4
4.
37.
37.
4
4 .
4. .
4 .
4 .
4 .
87.
37,
4 .
4 .
4 .
4 .
37.
37.
87,
4. .
4 .
4 .
37.
87,
4 ,
4 .
37.
4 .
4 .
37.
37.
37.
37.
37.
8.
4 .
8’/»
4 .
4. .
80,
87.
5. .
5. .
47.
4 .
4 .
37«
4 .
4 .
37.

f
4 .
4 .
87,
87«
47.
4 .
87.
87,

do.
do.
do.
do.

Le
4 .
87.
4 .
8»,.

.8 ' /.
~)Cr !37.
/ . .SC| 4
-,J4

102.30 j I
ioi .ee 3«/,
101. 0
103. -0
j103/0
! 71.
1114.70
106.60

47»
4
4
4. .
4 .
4. .
4 .
4
4.
4.
4. .
4. .
4 .

t:
4
4
4
b7~
B.
B.
8.
3.
47,
40,

3.
3

4
37,
4
4
37,
4
37.
37.
37,
4
4.

Ha ! stg. 2500er
do . 500or »

Ha ! Mittolmeer »
do. 600er »

Li ». C„ D. u. D./2 »
Sardin . Sek. »

do. (500er ) »
Sicilian . ». 89 Gr. »
do. kleine »
do 91 Gr. *
do kleine »

Süd .-Ital A.-H. »
Toscan . Central »
Westsizilian .». 79 Fr
do. »an 80_Lej 106.60

Iwang . Dnmbr jt
Kosl .W v.89sf . g. »
Kursk . Kiew. E. B. »
Moskau Smolenzk -

. Wind .Rb. ».97 »
do. ». 98 stfr . »

Mo,U.W .».95sf . g. »
Rush.  8do . ». 97 sf. »
do. ». 98 stfr . »

Russ . Südw . (gar .) »
Ryäsa - Koslow »

» Uralsk *
4«. ». 97 stfr . »
do . » 98 » *

Wladikawk . gai>. »
do »on 95 »
do. » 97 »
do. * 98 *

98.80
98.50
9--.70

98.70
98.40

98.30
9 .76

98.10

93.80
98.9C

Anat .E.-B.-Ö. i.G. > 102.40
Ser . 11

» » 408er
P .E.-B.».86 2U00r

de 400er
do »on89IRg.
do » 89 400er
do ».8911 Kg«

Salonik -Mon. 1 ü.
do 401er

102.10
102.10
72.25
72.25
9«.6C
96. D
5,0.80
62.90

. BC VB Nrnb

Bodenkr dit-Pfaidbp.
ISu» V-u . Mbmtn M 101 .60

93.50
10t 10
101. 0

» * . » 03 40
Hyp. ii W -Bk - 102. 30

. . . » 0» «0
l 'U .70

o-' /o
100.30
102.50
98. .

D Gr .-Cr . IIlu IV
do Ser V
do VI i
do IX
•’-> VIII

DOr .-8ohB .Berl

» Hyp.-B Berl

Ela B u C.-.C.-0
Eia Com.-Obl

131 80
97

101.
100.

87,
4. .
87«
4 .
4 .
4 .
87«
37,
4. .
4. .
37,
4. .
37.
37«
4. .
3' /,
3*/,
37«
4. .
47.
4. .
4. .
39,
4. .
4.
4.
4. .
4. .
4. .
4.
5. .
4.

Zf.
4*
♦7 . «
4‘V
(1*
3*
6*
4».
39 , '
6.
6.
4*

49 . '
4*
5*
6«
.3»
6t
ft*
40 . «
6«

Fr H.-B. 8. XIV Ji
do. XVI u. XVII »
do. XVIII »
do XII u. XIII *
do. XV

F r.H .-C.- V. (abg .) »
do 15-19, 21-26 .

27,37 .39 u.42 »
Ser . 31 u. 34 »
S. 35. 36 u. 38 »
Ser . 40 u. 41 »

do S.28,30,32,33 »
do. Ser . 29 »

Fr . Lw. C.-B.D.-J . »
do. N.-P.

H. H.-B. 8.141-250 »
do. 251-340 »
do. 1-45 (abg .) »
do. 46-190 »
do. 301-310 »

Mein. Hyp .-B. 8. II »
do . Ser VL »
do. S.VII unk .1906»
do. (abg »
do. unk b 1905 »

M. B.C.A. (i.Gr .) II »
do. Ser . III »
do . unk . b. 1906 »

Nass . Ld«b. Lit . Q. »
do. R. »
do. J . »
do. F. G. H. K. L. »
do. M. »
do. N. »
do. P. »
do. O. »

Pfäl *. Hyp .-Bk . »
• » » »

Pom . Ilyp .-A.-B. »
do. (Apr .-Okt .) »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr .-Okt .) »

Pr . B.-Cr.-Act .-B. R.
do. Ser . III Ji

IV »
XVII »
XVIII »

100.90 4*
10 >.90 ö»
101.90 ] 4*
97. 50 4*
97.50 - 6*

105. 0 ' 5'
100. 10149,*
191.20 J 5*
101.4016*
190. 101 6*
101. SO

9750
i 97 50
[ 95.40

99.40
,100.10
109.80

96.
96.10

! 97.
119 .70
109.70
il02.

97.
97.

100.
190.20

97.
102.
106.50
99.80

6*
5*
5*
6*
6*
4*
5*
4*

102.

North . Pac . Prior . L ,101.70
Oregon u. Cnlif . I M. j —
» Itailr . Na». Cons . I —

Pac . of Missouri IM . 101.50
do. cons . I Mtg . —
do. Lex . Di». IMtg . —

Pittsb .Cinc .Ch.St .L. —
SanFr . u. Nrth . P.IM.
South . Pao . S. A. IM.
do. 8. B. I Mtg.
do. 1 Mtg.
do. cons . I Mtg. 103.25

Stockt .CooperCtr .G. _
St.Ls. Fro . M.W . Di». —
St. Louis Wich . ii.W. —
Union P. eiflo I Mtg. 100.10
West .N.-Y. u. P. IM . j —

» Gen. JI . Bds. u. C. ;
* (Income -Bds.)

' Kapital und Zins in Gold
Nur Kapital in Gold.

94.50

do.
do.
do.
do.

Pr .C.B.C.A.G.».90 »
do. von 99 »
do. » 86,89,94 »
do. » 96 »
dp. » 1901 »
do. » 1903 »

Pr .C.-K.-O. ».1901 »
do. von 87 u. 91 »
do. » 96 »

Pr . Hp.-A.-B. abg . »
do. a. 80 '/o abg . »
do. a. 80"/« abg . »
do. »
da abg . Certifio . »

Pr . H .-Ver».-A.-G. »

»Pfdb .-B. Hyp .P .(s

99.80
99.10
99.80
91.

101.50
93.40

101.
102.10
96.30

101.
102.30

96.
96.40

102.70
103.10
104.20

99.20
99.60

99.80
94. 0

* » Korn.-Obi.
Pr Ldach . Centr . »
Rhein . Hyp .-B. »
do . unk . b. 1907 »
do. Ser . 69-82 »
do. Comtnunal »

8 .B.C.30/32,34u .43 »
do. bis incl . 8 . 52 »

W .B.C.A. CölnS . I »
do. Ser . II »
do. » V
do. » III »
do. » IV *

W H.-B. b. 1892 »
do. unk . b. 1908 »

Württ . Hyp .- Bk. »
» Cred .-V. »

do. Cred .- K.-U. »
do. unk . b. 1902 »

W V.-B. 8. 15-20 »
do. S. IV -X (abg -) »
do. Ser . 1 u. II »

Dftn. L. H. u. W .-B »
Finnl . Hyp . - Vor. *
Ital . Nat .-Bk . stf. Le

» Allg . Im. ».99 »
Norw . Hp .-B. ».87 ^4
Pest . E. V sp .-V. Kr.
P .U.C.B.stf. i.G.S.2 »
8cliw .R. H. B.».78 > ,
do unk . b. 1904 »

Ungar . B.-Cr .- I. ö. fl.
do. steuerfrei »

U. L. C.-8. A. ii. B. Kr.
Ungar . H.-Bk . ö. fl.

do. Ser . I » 97 Kr

16.80
99.50
9 >.6u

102.80
100.40

i 97.
99.80

103.
100. 60
102. 0̂
97.60
98. .0

101.75
9 -.40

101.20
101.80
102.20
97.
93.

100.30
103.
99.20

102. -0
99. 40
99.60

102.
9.1
99.

Zf. VarscliisdenaObligation,
Bank find . Untu . Ji | 97.

» Orient. Eisonb . »
Brauerei Biuding »
do. Essigl .aus *
do. Nicolay Han . »
do. Kempf (abg .) »
do. Storch Spey . »
do. Worgor

Buderus Eisenw . »
Cementf . Karls ! »
Cemwk . lleiitelb . »
Cb. B. A. u. Sodaf . »

» Fb . Griesh . E. »
» Farbw . Höchst»
» lud . Mntinb. »

Dort in. Union •
Esb .-B. Frkf . a . M. *

do. »
Eisenb .-Rent .-Bk . »

do. »
EI.Allg . G.-Ob S.4 *
do. Serie I—III »

Bk . f. e! Unt . Zür . »
El . G. f. el . U. Berl . ,
do. Frankf . a . M. »
do. Helios »
do. » »
do. Ges. Lahm . »
do. L. n.Kr . Berl . »
do. Schlickert »
do Siem. n. H. »
do. Cont . Nürnb . »
do. Werke Be»! »
do. * » *

Kaliw .Asoheral .H. »
Klb . d. Pr . Pfh .-B. .
Löhnb . Mühle »
Oestr . Alp . M. i. G. *
Pal mg. Frkf . a . M. »
Rh . Met. Düsseid . »
Ung . Lok .-E.-B. Kr.
do. Ser. II Ji

Ver . D. Oelfabrik . »
» Ultr . Fw .Lo»k. »

4.
4.
4.
4.
4. .
4. .
47.
4. .
4. .
47.
4. .
47,
47»
47,
47 ,
5. .
4. .
3' /,
47,
4. .
47.
4. .
4. .
47.
47.
47.
4. .
47.
47.
47.
47,
4. .
47.
4. .
4. .
3' /,
47.
47.
87.
4. .
4. .
4. .
4. .
47.
4. .
4. .
87.

161.50
106.

166.86
166.

99.56
101.16
162.
101.
165.56
165.
167.
102.
110.66
166.
97.50

163.10
166. 10
,103.
10L90
101.30

93.

74.
94.50

103.20
99.20

104.60
88

103

99.50

105.

Westd . J . 8p .n.W . »
Zoo! O.Frkf . a.M. »

87.50
97.50
97.25

10L30
105.50
100.50
94.80
97.50

98.50

100.

9L

98.60

Amorik. Eisanb.-Bonds.
Brunsw . 11. West . 1 M. 94,

' Calif . Pneific 1. Mtg.
"j do II M. Ctr . Gar.
1 do 111 Mtg.
I do.

Calif . 11. Oregon I M.
Centr .Pnoif . l Ruf.M 98. 0

' do Mtg. 84.90
Chic .Kur! Qn. (J .D.)

1 » Milw .St.P ( P.D.) —
» Hock Isl 11 Pao . ] —

Cinc , u. Spr I Mtg. —
'! Denver Rio 1cons.M. —

do -
Honst 11 Texas 1 M. 111.30
Louis »,u. Na. li». IM. 121/0
do II Mtg. 1. 70

Mobile 11 Ohio I M. —
NewyorkKrlell Mtg. —

'! Newy Erl » III Mtg. —
‘da IV » -

Zf.
4. .
4.
6. .
37.
3. .
37,
3' /,
3. .
4. .
47.
37s
4. .
3. .
B. .
B. .
27.
27.
3. .
3.

Verz. Loose. n»Proc.
Bad .Pr .-An! R. 1 —
Bayr . Pr .-An! R. —
Donau -Reg. ö. fl. ! —
Gotb . Pr . I . R. 122.20
Hol ! Kom. ». 1871 fl. ] —
Köln -Minden R. 135.30
Lübeck ». 1863 R. —
Mad. C. 80/86 Fr. f 48.66
Meining . Pr .-Ob! R. 136.20
Np .ab .unab .80G. Le —
Oesterr .L . v.54 ö. fl. —

» » ».60 ö. fl. 154.10
Oldenburg R. >131.50
Russ .v.64a . Kr . Rbl . 442.

» ». 1866 a . Kr . » 336.
Rb .-Gr .-St. I. A.-S. fl. -
»ex . A-S (A-8.-.- )fl. _

Türk .(p.St .i.Mk.) Fr . 186.6!
do. Ult, do. Fr . ;136.4,0

Zf. Unverz.Looso. Poî t.ia.«.
— Ansb .-Gnzb . fl. 7
— Augsburger fl. 7 35.60
— Braunsoliw . R. 20
— Finländisoh . R. 10
— Freiburger Fr . 15
— Genua Le 150
— Mailänder Le 45
— do. . 10 20.2C
— Meininger s. fl. 7
— Neuchätel Fr . 10
— Oesterr . ». 64 fl. 100 426.
— do. v. 58 ft. fl. 100 [390.
— Pappen bei in s. II. 7
— Ung .8toatsl .ft.fl. 1(X)
— Venotianer Le 30

Geldsorten. Brief. Geld
Milnz-Duk i. G. p.St, — j —
Engl. Sovereigns » , 20.40 20.86
20 Francs -St. » ; 16.25 16.21
20 do. halbe » I — [ —
Inld-Dollarsp . Doll. 4.187 «4.177»

Neue Huss.Imp .p 8t .l — —
Gold al maro . p.Ko. 2800 2790
Ganzf . Sclieideg . » 2804 —
Hochh , Silber
Amcrikan . Noton
(Doll .5- 10(0 ) p.D.I

Amcrikan . Noten , !
iDnll . 1- 2) p. Doll!

Belg Noten p. 100 Fr[
Engl . Noten p. 1 Lstr
Hol ! Noten p. 100 fl
Oest .-U. N. p. 100 Kr
6obw»u .N.-). 100Fr|

» I 85.80 83.80

- 4. 18*/*

- 4.187«
81.20 11. 10

- 20.40'/»
- >169.10
- 85.20
- ! 81



Hervorragendbewährtes
StofMmprägnierungs-Uerfabrett

nach welchem die Firma Louis Hirsch in Gera (Reuss)
a) Alle Arten Damen- und Herren-Kleider-Stoffe
D) Fertige Herren-Kleidungsstücke, Uniformen etc.

dauernd-porös-wasse rdicht
herstellt. Derartig behandelte Stoffe und Kleidungsstücke

bieten einen vorzüglichen
Schutz gegen Durchnäs suno!

Ulasserperle ii

Besondere Vorzüge:
Wirklich dauerhafte geruchlose Imprägnierung ! Die Stoffe und
Kleidungsstücke werden durch das Imprägnieren nicht verändert

und bleiben vollkommen luftdurchlässig!

In vielen ersten Geschäften
der Bekleidun̂ s- und Manufakturwaren-Branche sind der-
artig imprägnierte Stoffe resp. aus solchen gefertigte
Kleidungsstückebereits käuflich. Dieselben sind an dem

Stempel „Wasserperle“ kenntlich!
Zu imprägnierende Kleidungsstücke eto.
tibergebe man am hiesigen Platze gefälligst der

Annahmestelle:

Heinrich Schaefer,

Sonntag , 25. Oktoberd. J . r
öeriiilluriiiaijrt

nach Oestrich, Schloß Vollraths
Marientbal, Ruine Plixholz.
Weißer Thurm.Prcßberg.Ramincr-

roi . _ forft, Teufelskädrich, Auldause».Niederwald, RüdeShcim.
Abfahrt 715 Uhr Sonntagrdillci Rüderheim.

^Kssen und Liederbücher mitbringen. K454
Z» zahlreicher BctHeiligunä ladet ein
~ , . .... Der Vorstand.Tiirnfremtde willkommen.

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX
3 X

X

m 40^  Königlicher Hof-spediteurM ./ettenmayep
Bi< * Verpaokungi - Ibtlieilnns

fUr Fracht - und KilgUter

X
X
X
X

X
X
X
X
X

übernimmt Einzelsendungen: Porzellan
Glas, Bausrath ,Bilder,Spiegel,Figuren’
Lüstres, Kunstsachen, Klaviere, Instru-
mente, Fahrräder , lebende Thiere ete.
zu verpacken , zu versenden

CI atnd zu versickern gegen
Transportgefahr,

w Iieilikisten für Pianos, Hunde und
v Fahrräder . 2671
X ßiireau: 21 Rheinstrasse.
XXXXXXXXXXX XX xxxxxxxx

Wie alljährlich , so bringe auch dieses Jahr
einen Posten reinstes auserlesenes
haltbares

Tafelobst
(Aepfei und Hirnen)

zum Verkauf. Dasselbe wird der Qualität ent¬
sprechend zu billigsten Preisen in jedem Quantum
abgegeben. . 2686

F . A. Dienstbacli . Herderstr. 10.

Neuer Bienenhonig
(garaniirt rein) Pfund Mk. 1.— empfiehlt

H . Kim ui <-r man ii , Nengasse 15.
__ _ Tkli-pHon 2391.

s .t,ent6 etc . erbtet

Ernst Fraito.-im

Donnerstag , 22 . Oktober 1903 , abends 8 l/s Uhr:
Große öffentliche

Gewerkschafts Berfammlmlg
im «onkordi - k. - I, gliflftrciBc l . J

Tagesordnung r
1. B-richt-rstattmifl über den GewerbeaenchtStagzu Dresden.
„ N .' Koll. » « '"»«r -WieSbade».2. Verschiedene«.

Besuch ber «roßen Wichtigkeit der Gewerbegerichte für die Arbeiter ladet zu zahlreichem^ " Das Gewe rkschaftskartell.

Telephon 213 . JOj , J  JTJLXlCfj Kirchgasse 47.
Spezial -Magazin für complete Eüchen -Einrichtungen.

Grösste Auswahl in

Küehenmöbeln
in jeder gewünschten Preislage und Ausführung.

„Beste Amberger Emaille - Geschirre“

-t—a ®
b ® fl
'§ 84
"o 8 Ja

■o - p § -
Jede IVorlie zwei neue Reisen.

Ausgestellt vom 18. bis 24. Oktober:
Serie I : V. interessante

Wanderung im
Seriell : Neu ! Finnland . Das malerische

Land der tausend Seen.
Eine Reise 30 Pf. Beide Reisen 45 Pf.

Kinder : Eine Reise 15 Pf. Beide Reisen 25 Pf.
Abonnement.

Jedes Stück unter Garantie.

Permanente Ausstellung vollständiger Musterküchen.
Billigste Preise . Cataloge gratis.

Complete Einrichtungen werden franco Fracht und Emballage jeder
deutschen Bahnstation geliefert.

_ 1_jiinrrinrriiniiT rum. 25693

Grosser totaler insverkanf
wegen Abbruch des alten Lokals und Umzug

abI. Januar nach Marktstr. 21
(vis-ä-vis Hotel Einhorn)

zu ganz enorm billigen Preisen
auf sämmtlicli « Artikel des gelammten IVaarenlageri.

\
Reinheit garantirt.

Bordeaux Medoc Fl. 1Mk.
Burgunder Chambertin„ 1 „

Diese Weine stammen von in
Frankreich gekauften und liier ge¬
kelterten Tranken , sonst wären
sie zu diesen billigen Preisen nicht zu
verkaufen . 2664

J. M. Roth Nchf.,
* *Sr . Eturg - str . 4 . Telefon 297.

Blumen-Tisclie,
Bliiraen-Ständer,

Jardinieren
in 2582

grösster Auswahl,

Conr.Krell,
Taunusstrasse 13*

!"Optiker,
Const . Höhn
(Inh . Carl Kriegei „

Wiesbaden , Langgasse 5,
Sorgfältige Untersuchungen der Augen zwecks

genauer GläBerbestimmung
kostenlos.

Rrillen u. Pinrenez in jeder Preislage.
Operngläser, Feldstecher, Barometer u. s. w.

•Rahnhofstr. 16.
A. Schwarz,

45 Klrcligasse , Ecke yianritiusplafa. 2519

t  Mmltt, Pnmenröjnciüct,
, .. , . . ManritiuSstratze S, 2 links,
U'fert frans, u. engl. Costume«, Jackctr, Mäntel

!zu btlltcift. Predkn. Modernifirttn^w. angenommen.

SOUS
während

Vom Donnerstag , den SS . bis Samstag , den 31 . d. M., geben

wir bei jedem Einkauf von 4 Mark an ein Paar starke ' . ^

Damen- oder Herren-Winter-PantofFel in beliebiger Grösse tl . •

Trotz dieser Gratis -Zugabe bleiben die bisherigen , dem verehrlichen Publikum seit Jahren bekannten , hervor¬
ragend billigen Preise unserer Schuhwaren bestehen, worauf wir hierdurch ausdrücklich aufmerksam machen.

Deutschlands bedeutendste Schuhfabriken in Burg
bei Magdeburg.Conrad Tack & Cie.

Wiesbaden:Harktstrasse IO.
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Neu eröffnet!

Consecttomhauz Leopold Cohn
Zaquetter—Gols-Paletots— Kauen-Paletots

- Lojtumes— Loslüme-Rötke
- vlousen— Zuponr rc.

Mädchen-Mantel
Morgenröcke

in allen Größen vom einfachsten bi; zum elegantesten Genre zu anhergewöhnlich billigen Preisen.
Damen-Klub Wiesbaden.

Tauouutrasie « , III , 1.15«.

Samstag , den 24 . Oktober, Abends 7 Uhr:

Concert , ®
«rnter gütiger Mitwirkung von Frl . Else Hoch , Concertsängerin, Frl. Hermine Scliroeder,

Pianistin, Frl . Hertha Arndt , Violine.
Gäste, durch Mitglieder eingeführt, sind willkommen.
, , . . , _ Her Vorstand.
Anmeldungen zum Abendessen bis 23. Oktober erbeten. FdR“!

| Billardsport . #
# Hervorragende neue Dorfelder - Billards in den separ.
A Spielsälen des

| Cafe Central, Bärenstrasse6. t
Daselbst Unterrioht von hervorragendem Marqueur . «

Bes . B . Bernhold.

Hotel und ßestaurant

Wald
gegenüber dem Ratskeller.

Alleiniger Ausschank des weltberühmten

Münchner Hofbräuhausbieres.
Pilsner Urquell.

Vorzügliche Küche, x Reine Weine.
Tabled’liote um 1 llbr ä Mk. 2.50.

Dinersü part Mk. 1.50, Mk. 2.— und höher. Souper Mk. 1.50, Abonnement.
_ _ Reichhaltige Abendkarte . 2553

Herrn . Tliiedge , Optiker aus Rathenow,
Langgasse 48 , Langgasse 48,

Special -Institut für Optik.
Ratlienower drille » und Pincenrz „Iler
Systeme, Operngläser , Jagdglaser , Barometer , M » H

Thcrmumeter in reicher Auswahl . §
Fachmännische Bedienung. — Billigste Preise.

Eigen «* Werkstatt für Neuarbeit und Reparaturen.
Von hiesigen ersten Augenärzten empfohlen.

Neues Sauerkraut , Weingährung. . . . per Pfd. 7 Pf., per®tr. 211f. 5.75.
Neue holl . Vollhäringe . . p-r St. 4Vf., Dtzd. 42 Pf.. 100 St. 3.—.

„ Berl . Rollmöpse . . . „ 5 „ „ ss „ 100 „ „ 4.00.
, , ruiffläie Saröiueu per Pfd. 28 Pf., bei5 Pfd. h 28 Pf., bei mehr billiger.

Prima gem. Zuckeru. Krhftall-Einmach-Zuckerh Pfd . 22 Pf.
„ egalen Würfel -Zucker. . . '. . s\ Pfp . 23  Pf.

Photographie
J . B . Schäfer,

21  Rheinstrasse 21 , gegenüber dem Babnliofe ( Hotel ' Taunus ) ,
Atelier Parterre . Sonntags geöffnet.

Prämiirt:
1899 Stuttgart , 1900 Frankfurt a . M., 1901 Hannover , 1903 Internationale

Kunstausstellung Mainz.
■ Vergrösserungen nach jedem Bilde, Aquarelle, Kunst-

OUul/ldll Id I ■ Photographie, z. B. Sepiaplatin, Kohle- u. Gummidrucke.
r  Anerkennung höchster Herrschaften.

NB. Mache gleichzeitig auf meine Ausstellung Rheinstrasse 21 aufmerksam
und empfiehlt es sich, eventuelle Weihnachts -Aufträge möglichst frühzeitig auf¬
geben zu wollen. 2709

Preise billigst. Versandt nach auswärts . Preisliste gratis.

Unterkleider
meiner als vorzüglich bekannten Marken sind in allen Qualitäten
eingetroffen . Ich empfehle solche den verehrl . Consumenten in Folge
rechtzeitiger grosser Abschlüsse

zu sehr vorteilhaften Preisen.
Carl Claes,

Bahnhofstrasse 3.

Zur Versorgung des Winterbedarfes
w w empfehle ich: %

Prima Hausbrandkohlcn »Iler Sorten, vorzüglicher Qualitäten«
von allerersten Ruhr-Zechen;

Prima Ruhr-Brech-Koks und Brech-Sieb-Koks
verschiedener Körnungen, aus bestbekannten liokerelen , für Zentral»
Feuerungen ; ferner

Prima Braun- und Steinkohlen-Brikets,
anerkannt gute Spezialmarken , sowie

Beste belgische Anker-Anthracit-Würfel
der Zeohe Rönne Eip &ranre , llerstal , gesetzlich geschütztes«
sehr beliebtes Produkt , im All lnverhimr , -

zu »iedrlgst gestellten Preisen.
Mit ausführlichen Preislisten stehe ich gerne zw Diensten.

Tfio Scliweissgutti,
Hohlen -. Hoks - und Brennlinlillandlnng,

_ ÄTer«»*trasse IS . Telefon 374.

2304

Prima weihe Kernseife
„ hellgelbe Kernseife
„ dunkelgelbe Kernseife
„ weihe Schmierseife . .
„ dunkle Schmierseife .
„ Stärke.

per Pfd. 24 Pf., bei 5 Pfd. h 23 Pf.
" rt 23 „ „ 5 „ ä 22 „
. . 22 „ „ 5 „ ä21 „
„ . 18 , „6 „ &17  „
.. » 16 „ „ 5 . k 15 ,.

25 .. . 6 „ k 23 „

Garantirt reiueS Schweineschmalz per Pfd. 53 Pf ., bei 5 Pfd. -» 51 Pf ., offcrirt

Kölner Kousnm-Geschüst. StjL»lbchcrs«r»ßc 23. Tclcfm 595.
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